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halten tej ä) , von neuem vorgetragen , tind durch ein 
26 Seiten füllendes Verzeichnifa maltefifcher Wörter aua 
Agius' maltefifcher Sprachlehre belegt wird, die hier 
^uf ihre^ hebräifch - phönizifchen ürfprung zurücl^ge- 

ß) Diefe Meinung vertheitligen befondcrs Jo.« Qai'n ti nus 
von Antun in feiner Defcript. lufdUe Melitte ( GraeiMi 
-Thef/Sicu). Th. 15.), Jo. Ilenr. Ma jus in zwey fpeciini«» 
. xiibus linguae Puiiicae in ikttiferna MeliteoAuni rupeiltite 
(ebendaf. "vriedei* abgedruck^^und G. P- Franc. Agiiia 
da SoldauU delia lingua Punio», preCcntarnente ufata da 
Maltefi, oyvero nuovi docurae];iti • li quali polfono fervirQ 
di lume all* antica lingua etrufca (]f). In Roma , 1750. 3. ' 
Das letztere Buch .enthält eirieGismiiiatik bis &. 117, e^h maU 
tefifches Wörterverz. bii iö4, und bis 19^ ein dergl. ital. - 
maheiifches. Der einüchisvollfle (Mclcn Behaupier ift der 
gelehrte Majus, 4er aber fein Urtheil nur durch^wenige 
ihm durch den Jefuiten Ribier de Gattis mit<:ethcilten 
Wörter und Pbrafen bcfiimmen liefs , und djjr fcbon im 
fiten Specimeii meh.reru Erinnerungen feiner Gegner dahin 
xiachgibtadafsdor Grund der Sprache zwarfarabirch (ey^dafa 
, ' Hell aber dennoch darin manche altp-nifche Wöi'tcr crhal- 
ten liättei> (Hiervon unten am Schlu^Te dc$ Wärieyvevzeich- 
liilTes.) Die Eigenheiten der arab.VulgäFfprache verglich er 
fo wenigalft irgendein acdever. Als völlig incompetctii be- 
wahrt (ich dagegen 4 gi ^ * > delTen VcrglcivUungeu mit dem 
Xlebräifohen fich nur auf einige vage, gröfstentheils völlig 
falfcke Ren^inifcenzen aus hebiäifchcro Sprachunterricht zu 
gründen fcheincn« deren I^eerhoit fchoo Hr. Doller mann 
, hinlänglich gerügt hat. Eben folv^u/ig als das Uebiräifche ver- 
gleicht er auch dasHetrurifche und etwas, das er Aegyptifch 
nennt. Abgefehen hiervon bleibt er äufserU wichtig durch 
leine Sammlungen über das Maltefifche an '(Ich. Fa{t keiner 
Erwähnung verdienen die Träume eines V-;^llanc ej , der 
in fein«ra EEfay on the Antiquity of th^ Irifh Language^ 
Dublin 1772 jene als punifche angenommenen Wörter des 
Agiut wiederhohlt, und rnit dem IriändKchen vergleiehc^ 
Bin einfichtsvolles Urtheil ilber diefe Verf^che fällt Ade« 
Jung ^Mithridated Th. 1. S. 415), fchon vor ilim Michae- 
lis (Orient. Ihblioih, Tb. 6. S. 416) und fo viele andere. 
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fühlet we^e» (*^ad origines hebraeo-^rphoenicias reuocan!« 
tur'N). Es wäre ia der -That kein kleiner Fund, wen» 
wir auf einmahl um foviel ßch&r gedeutete Wörter rei- 
eher wären, in einer Sprache, von der und, ausser etwa^ 
20 bis 30 in alten SchriCtlteilern zufällig aufbewabrteni 
GloITen, nichts als das unfeelige Kreu« der Ausleger ipn 
Piautus. erhalten ift h). Wie interelTant wäre es nicht, 

6)^cli des Verfaffeis U^berzeiiguiig w«vtfn bey weiten die>; 
ilQeifien, die ficb bis j^tzt der t^rklärung jenes punifchen 
Stückes widmeten , tiberhaupt mit dem nicht hinlängHck 
aufs Reine, w»s eigentlich Punifch fcy, und von wclcheuv 
Gruni^fatze man boy der Entziltei'ung diefes ifolirt dalte- 
henden Denkmahla ausdrehen folle; am weni^ß^n ab3i: 
wohl' die, di©^ das Punifcbe für röllis Höbiäifjth hielten. 
Sine.n richtigem Geßchtspunkt konnte man ßchrdiori durch 
die Vcrgleichung der von Re-inefins • (hiltoruynena 
linguae punicae in Gr^ev^i fynt. vaiiar. diOert. VUrai. 
1702^ undjBochart ( Chanaai« Üb Tt. c. 1.) aus den alten 
Schiiftltellern gefaramelten punifchen Wörter eröffnen, di* 
. frcyiich mit dem hcbräifphen , fo wie den übrigen Dia- 
lekten verwandt, mit keinem aber identifch lind. Auch, 
die zahlreichem N,omina propiia, die gewifs im puoifclicu. 
fowohl alst in andern morgen ländifchen Dialekten gröfaten- 
theilt Appellativa waren, geben eine bedeutende Veifchie- 
denUeit von den uns erhalten<;n Dialekten an die IlArrd,. 
nicht, minder die \vflni£en aus Müi-zcn ernirien Worte 
(die Litterainr fiehe in Eichhorns Gofchiohie der \ 
nenern' Sprachkunde Th. i. $ 45.4 ). Wie nothwsndig ai^d 
«nerläfsljch daher dem Erklärer diefer Stücke, fe;bfrwenn 
fie' unverdorben erhalten wären , die iiocl'Üe V^'^hchi uudL 
Sufpeufion des Urtheils bey dem Voriragc diefer Reihe von 
](ühnen Conjecturen fey, lieht ein jeder leicht ein. Wenig- 
J^ens unrichtig ausg<'d rückt und euch, Aeufserungeu, wie 
diefe: ««Europa kommt vielleicht von dem alten phönizi- 
fchen WForte Hurappa hev, d. h. das Land der weifsen 
Menfchen. Im IJS^biäifclien ift noch vorhanden "^ ^fT 
aibefcere, nn(\ 0>.:^^<? facics," BeUer man u*» Hdb. der 

hibh Litt., 2, 165. Die hebriüfchen Worte und bekannt 
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zu den uns bekannten füpf HauptdialeKten des femiti- 
r<;hen SprachQammes noch ein6n.fechsten zu gewinnen» 
ehtwürdio;er faft durch fein Alterthum» und durch den 

\ . ' -^ . f 

(ilanz fein^ Volkes, als^ alle übrigen » und diefen Dialekt 

ald,die lebende Sprache eines vergeffenen, in einen Er<Jen- 

^- 
Winkel hingedrängten Landvölkchens? Wie viel ficherer 

köHite n^.an nun bey der Lofung des plautinifch^n Räih- 

hls einher fchreiten, wenn man wenigftens an eiiler An- 

•lAJ lieber gedeuielcr Wörter das Verhälinifs diefes Dia- 

jt las zum Hebräifchen und Syrifchcn erlernt, mehrere 

feiner Eigenthümlichkeiien beobachtet hätte u. f. w. , und 

wenn man endlich die Hoftnung hätte, fich durch voll- 

kojnmnere Kunde der malteßfchen Sprache zugleich 

eines grofsen Thcilfl!^ des altpunifchen Sprachfchatzes zu 

bemächtigen? c) 

' g®""g * •1*0'^ wird dcT Anfänger nicht glauben gemacht , et 
exiltire w^iik lieh auch ein -phönitifches Wort in clicfer Zu- 
rammenfetKung, da es doch der Veif. erft fcibft raacht ? Eben- 
fo .^. i66: " Spaniam heifst in der phonizifchen Sprache Ka- 
tiiiichenland. Im Hebräifchen ifi davon noch |^^ das Ka- 
ninchen» oder auch die Bergmaus» vorhanden/^ 
c) In der oben erwähnten Ueberzeugung, dofs wir im Maliefi- 
Tohen noch die Trümmern der punifchen Sprache beläfsen» 
machten diefen Verfuch fchon deroben genannte A gi u s (in 
ein^ eigenen Abhandlung zu Rom i752.4*uijd an mehreren 
Stellen feiner malteßfcheM Grammatik)» und vor thm Q u i n- 
t i n. Die Deutung des letzten ift als Probe diefer Manier in der 
erilen Beyhge mit abgedruckt worden. Da Üe beyde,die doch 
'wahrfcheinlicli richtige» Ueberfetznng in den Ausgaben des 
Plautus nidit zum Grunde legen» fondevn blofs einige dem 
Maitcüfchen ähnliche Laute aufraiFcu, fo* wnrdo es bey glei« 
eher Wilikuhr nicht fchwer fallen» es auch tus dem Deut- 
fchon und jeder beliebigen Sprache zu erläuttru. Auch Hr. D» 
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' In der That , ' der Gegenftand war geeignet^ die auf^ 
merkfarae^ Freude eines jeden zu erregen, den nur ein 
wenig Liebe für alte Gefchichte und Spriicbkunde er- 
wärtnte, und ich weifs, welchen freu'digen Eindruck Hrn. 
D. Belleripann's Schrift bey ihrem Erfcheinen auf ' 
mehrere bekannte ehrwürdige Kenner der Gefchichte und 
d^8 Alterthums machte, welche, felbd Nicht* Orion- 
taliRen , natürlich einem Manne vertrauten, der in die« 
fem Fache überhaupt rühmlich bekannt, noch neulich 
'duich fch^rffinnige Deutung der Plautinifchen Punica 
' feine Befchäftigungen gerade mit diefem fpeziejlen Ge- 
srendande beurkamiet, und fein UrtheS» darüber fo vor- 
theilhaft bewälittrfiÄUe. Freylich lief« auch bey ihnen 
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der Gedanke , ob es denn nicht hißörifch viel wahr- 
fchdHJLcher fey, dafs die fhaltefifche Sprache von den 
zwifchcn den Jahren 870 bis 1090 n. C. dort herrfchenden 
und auch nachher nicht ganz vertriebenen Arabern her- 
rühre, noch- manchen Scrupei zurück d)\ aber gerade 

« 

* 

Beliermtnn hat wieder eigene Vcrfuche der Art ge- 
macht: und die VergUtchjiingen von Acht Alla, Baal, Ben 
witd niemand in Anfprucli nehmen, wiewohl wir des 
Zcuo;nifi'e8 des Maliefifchcn niclit bedurften, um diefe Wör* 
ter |ür femitifch, mithin möglich punifch, za halten, paft 
\ aber z. B. 5.. i2 auch Douni d.h. nach A^ius: mir fclieinc 
es «'9111 dem plautinifchen Avo donni (fey gegrüfft, mein 

llerr) und ^^."ilN verglichen wird, wie will man diefs 
xecbtffrrtfgen? Diefes fühlte der Hr. Verf. auch fclbQ, und 
fchrieb deshalb zu: Donni itatt : mi pare , das felblt ge- 
machte: pgnor mio»^ Nun pafst freylich alle«. 
d') Die Gefehichte der Ilerrfchaft der Araber in Malta und die 
Vertreibung diefer Dynaftie durch die Normänner, ßndei; 
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diefe» nmf&te ja auA det ^Sprache felbft dentlicb hervor-' 
gehen , da Geh neu - arabirch , follte es aufch in einem 
verdorbnen Patois feyn, doch von dem ieinricbtsvöUen 
Kenner femitircher Dialekte leicht von einem bisher ganz 
ünbekannien fechsten Dialekte nnterfcheiden lafi'e: Hr. 
D. Bell ermann widerlege ja auch ausdirücklich Ade-* 
lungs Meinung, der das Maltefifche' für arabircli häUe^ 
und erkläre den nicht zu leugnenden Umßau'd , dafs das 
Maltelifche mit dem Arabifchen iii mehrern Wörtern 
übei'einkamme, aus der Aehnlichkeit, die dasArabifche mit 
dem Hebräifcheu habe, eine grofse Anzahl anderer Wörtep 
finde fich dagege^inur imH^bräifchen.ui^<ihaldäirchen e)., 

■'^' .;Ä> *■;.:■:■'■: 

, man am ausführlichllen in A b e 1 a,^ MfSi!^^ illuA'rata, ver- 
befferc von Ciant«.r. Mttitä 277$. Fol» TU. 1. Euch 2. non 

üt. vnr. , ^^ 

#) S. $ beifst es: Ab ir.fulap dorninis» qui PUoenicerl^Car'« 
thagitiieafes infecuti fiinc» norainatim.a Romanis, a Go- 
ihis ad annum 370 ». ab jirabihus ad a, 1090 , «i NormanniA 
cet. peregrinam illam linguam , de qua fcriptus eit is, 
quem fupra nvemorauimus, Agii Hber^ ortum trftxijfe a vetco 
ghhorret, Adoiungius <^uidezn eam ab Arabibus deii- 
Tandam opinatiir, quod plures Melitenfium voces cum arabicis 
eonueniant , id qiiod ne^ari neutiqiiam poceft; yeruntamün«^ 
cum lingua iam ante Arabum iniperium inualuit in infiila 
(??)« quae inter hanc Arabicaniqua intercedic ßniilitudo«, 
eam ex i}la inter Arabis/num et Htfbraiamumaffinitate lucur 
Ztf/Tttfr (Z) deraonßrarunteruditi. Quumque plures voces cum 
Hebraitmo tantum et Cüaldaismo conuenient (Q unten die 
Aomerk. am Ende det Wörterverz^j et Aiabes imperiinn fuum 
inportus praecipueet litcora extenderint, priFeiscolonis ne*. 
que deUtis neque expuliis ^ gegen die Gefchichte f. Abela. 
wie diefes auch die durchaus arabifchen Nom. propr. der 
Infel beweifcii) lubentiu» ego, cet. \Yat übrigens die Ur« 
(achea betxifFt« wefshalb^ iich die Sprache den Araber in 



Der Gegeiiftand wür^e mir fo wichtig, 'dafd ich ihm 

bis zur möglichften Ergrü^dung meine Mufse zu wid- 

meti befchlof^y Vefonders da eine jede Seite, die ich im 

Specimen ( dem einzigen Maltefifchen , wa^ ich damahls 

befafs) weiter las, mich mahnte noch anzuftehen mit 

dem Jubel über den neuen Fund, weil mit ihr mtine 

Lcforgnifs wuchs, es möge mit diefcr Verlairenfchaft 

des alten Tyrus und Karthago nicht viel belTer ftehen,« 

als mit fo mancher noch heut' in Kunßkammern geheg- 

ten Münze von Friamus, Aeneas und den fieben Wei-» 

fcn aus den Werkftätten eines Crateron und italiänifcher^ ,. 

dfcpoquanteurs. Die meiften Wörter w^ren geradezu ära-. 

bifch, andere bekamen erft durch die / Vergleichqng mit 

dem Arabifchen ihre Deutung: nur bey einigen ßiefs 

ich s^n, 'die entweder wirklich hebräifch (JDoiinl^ bey 

B. mein {lerr, Samen Himmel)^ oder weder hebräifch 

noch arabifch fchienen. Zunächft v/ar jetzt mein Beftre- 

ben, alles über maltefifche Sprache habhafte möglichft 

• vollftändig zu vereinigen. Durch die Güte des lierrn 

G. J. H. Heyne erhielt ich Agius' febr feltene mal- 

tefifche Grammatik nebft Wörterbuch, die einzige Quelle, 

woraus Hr. Bellermanu fchöpfte, bey aller Urivoll- , 

^IH^Qdigkeit jedoch; hinlänglich , um ein entfcheidendes 

Malta crUielt, während fie lo Sicilien'und Spsnien uur 

^ einzahle Wörter in der LaudesfpracU© zwtiickliefs» Co finden 

.£ch darüber «iue Aueabl trelTeuder Bemcrkuiigen beym 

,Abela i^ «. Q. Th.i, S. 631 ff. unmitielbar vor der in der 

BeyUge angezogenen Stelle. In diefen Blättern foiUe zu- 

^laclift vur 448 Fap^uni darget.b«a werd^n.^ 
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' UrtheJl zu fällen, womit ich V eil a's maltefiCchenÄuffaiziir 

Hr.Hofr.Eichhorn> Bibliothek Th. lo. S. 210, die Ge- 

- . 

betsformeln in Adielüngs Mithridates Th. i. S. 416 iF., 
uind- einige unbedeutendere Bey träge in M a j i (fpec. 
linguae Punicae^ und Abela's Malta Illuftrata edl Cian- 
tar verglich*. Vcrgeben's waren dagegen alle meine und 
des Hrn. Verlegers Bemühungen» Vafalli's von Ade- 
lung, Eichhorn u. a. citirtc Grammatik zu erhalten, 
und fie haben d'cn Abdruck diefes Verfuchs daher nur 
unnöthig verfpätet. Doch auch fchon jene aus verfehle- 
denen Quellen gefchöpfte Data machen einen fich wech- 
feireitig hinlänglich erklärenden Cyclu^ aus : und nadK 
Vergljichüng des hier gegebenen mit den Werken über 
neu - arabifche Dialekte /*)', i bleibt auch nicht der min- 



/) Die -von mir benutzten Hülfanoittel über die Va'«;ärrpraclie 
üt^erhaupt wareti: Her bin (ti3o6) developpetneht des 
principes de la langue arabe moderne, fuivi d^un Recuei! de 
Fhrafes etc. Paris igoj. gr. 4« (Der Verf. verfpricht auch . 
ein Wörterbuch , -vvx>raber ihn der Tod hinv\reggen6mmei| 
bat) alt Wörterbuch: Fr. Oanes Diccionario espanol 

^ Latino-Arabigo. Msdrid i7Ö7» 5 Voll. Fol., auch die -weit 
minder voilAändige Fabrica ungute arabicae des Dom in. 
Germ, a Silcfia. Roraae 1639. ^^'* (übrigens bequem 
durch oin'lat. und arab. Regißer}. Kleinere Beyliäge gaben 
F o r s k ä 1 s Wörterlifle arabirchex Mundarten in^i e b u h tMm 
Befchreibung von Arabien S. 83» mit den EntzifFerungen vd^Pr 
■ Eichhorn (Vorrede zri Richardfon. Leipz. 1779. ß.)» 
und Wahl (Magazin für alte Liiteraiur.Th. i,J; und' 
die Colloquift arabica idiomatis vulgaris, fub ductu Sal. 
Negri Damafceni oliro coippofu*it J. I^Callenberg. Halae. 
P. I. 1729. F. II, III. 1740. g. (Da die dmey erden Bogen die- 
fer Abhandlung fchon abgedruckt waren, als ich diefes 
fchon feiten gewordene Schriftohen freuiidfchaftlich mirge* 
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defte Zweifel daVüber übrig, ciafe die maltefifchd Sprache 
eine nur Äurch gewilTe Provinzialifmen ausgezeichnete 
Branche der arabifchen VuJgärfprache fey. Das fchwie- 
riglle Gefchäft* war dabey nur, ctas mit lateinifchea 
Buchftaben nach äuFserft fchwankenden Giundf^tzen 
gefchriebene Maltefifch immer genau wieder zu ^rken- 
nen , da fchon die Entzifferung der von Forskäl bej 
Nle1)uhr aufbewahrten Phrafen mit manchen Schwie« 
rig>ieiten verbünden war. Doch ich fchmeichle mir, 
dafs die Anzthl der Wörter, deren entfprechendes ara- 
bifches' anzugeben, ich nicht gewagt habe, verhältnifa^ 
mäfsig liicht bedeutend rcheinen wird , zumahl da 
Ynanche dief'er Idiotifmen fich vielleicht überhaupt nicht 
in der Vulgärrprache, oder wenigftens nicht in den bey 
uns habhaften Quellen derfelben finden, und ich bey unge- 
wilTern Fällen mich überhaupt aus Grundfätzen vager 
Conjectuten enthalten Sollte. Ich zweifele übrigens 
nicht, dafs mancher Lefer, der vielleicht Gelegenheit 
hatte, auch. fein Ohr aa das Verftehen des Arabifchen 



theiTt erhielt, war ich gexiöthigt , einigen hierher gehöri- 
gen BrUat^rangen einen Platz in einer zweyten Beilage an* 
vzaweifen. Zuvor befafs ich nur das 7Ce, gte und lOteGefpräch 
daraus in Hirt^s Infiltudonibus linguae arabicae S. 557^0 
•^ Für die beföndern Eigenheiten des maroccanifchen und 
mauriCchen Dialekts verglich ich : Fr. v. D o m b a y ^ram* 
matica linguae Ma uro -arabicae; accedit Vocabularium lafr. 
^Mauro- arabicum. Viennae, 1300.4*» und die Bemerkungen' * 
bey Höß Befchreibung von Fes und Marocco. Achtes Ka- • 
pitei; vgLMishaelis Orient.. Bibltoth. Th«49. ^. 86ir > 
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au g€Wöiiiieo , auch da ♦ wo ich es zii felfig fand ^ . noch 
manchen Schritt weiter zu thun, im Stande teyn wirdi 
und ich werde mich jeder öffentlichen öder Privaten*- 
rechtweifung darüber aufrichtigft freueif! 

Zunächft war es meine Abficht > dien Kennet und 
Liebhaber der Gefchicbte, vor einem Irtthum zn war*. 
ntiXy in den er hier^ dem Orientalißen vertrauend, zu 
geraihen Gefahr lief. Abct auch der Kenner der morgen- 
ländifchen Sprachen, der gerade jetzt nicht Luft und 
Beruf fand , jene Unterfuchung für fich aiiiuftellen, wird 
hier wenigHens in möglichft bequemer tJeberficht zu- 
fammengeitellt finden^ was die angegebenen^ sum Theil 
nicht allgemein habhaften > JEIüifsmittel übet .diefen Ge- 
gehltdnd ausfagen; zumahl da Hr. Rellermanü durch 
ungenaue Benutzung des Vorliegenden die blofs aus fei^ 
nem Specimen anzuftellende Unterfuchung fo fehr er^ 
fchwert hat (S. die Art. Donni^ Hliaps^ Baal Sanien^ » 
Far.) Auch lehrt die Erfahrung, dafs den bisherigen 
Entdfferern maltefifcher Stücke, au» Mangel an Paralle- 
lep, mancl^es dunkel blieb, was fich durch die Verglei* 
chung . befonders des von Agius gegebenen > leicht 
aufklärt 

Mögen diefe Blätter daher als ein kleines Actenliück^ 
welches jernen jetzt erneuerten -Zwiefpalt möglichrt ent- 
fcheide,. zugleich abei* von denjenigen, bey welchen 
jenes Vorgeben keine fo weitläufige Widerlegung be* 
durfte, als ein Beytrag ziir Kenntnifa d« fo ausgebrei* 
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teten Dialekte der arabirchen Sprache angefe^en werden 
können «•). , 

Ich habe zur bequemem üebcrßcht, die Anordnung 
gewählt^ dafs ich i) die granjmatifchen Eigenthümlich- 
keiten des Dialekts zurammenßellte , dann z) dasjenige» 
was fich von zufammenhängender Rede auffinden liefs» 
mit , EntzifFetung und Anmerkungen« und 3) das Wör 
teryerzeichnifs des A g i u s , vervollftändigt aus deHen 
itäl. maltefifchen Regißer , ' mit V^rgleichung des arabi- 
fchen, folgen liefs. Da Hn D. Bell^rmann nur das 
letzte j' oder einen Theil deffelben gab> fo kann auch 
nur diefer. Theil, als ieine gleichfam Schritt vor Schritt 
folgende Widerlegung feiner Behauptung angefdken 
werden» 



«. ' 



Tg") 6elbflJ[n Aackßcht staif das .tiehräifche und Syrifche bleibt 
es immer interelTant» die mannichfalugen Erfcheinungett 
in dem groffien Gebiete der arabi fchen Sprache £u betrach«* 
ten ^ da fich lo viele Veränderungen im Schoofse der arab* 
Sprache and ihrer Dialekte wieder an das Hebräifche und 
Syrifche , anfchliefsen. Dafs mau daraus keine Folgerung 
auf einen nähern unmittelbaren Zufammenhang machen 
dtlrfe> verfteht fich von feibft; es find diefes Brfcheinungen* 
die einmahl tief in dem Forroenkreife jenes Sprachfiammes 
gegründet find. Zum Beyfp'iel nur einige neüarabifche und 
ttialtefifche Idiotifmen, die fich im Hebräifcheu und Sytifchen 
wieder finden: die Verkürzung der erftenSylbe; die Aus* 
fprache /cif ft • wie imSyrifcheti; die Formen hhabheit^ wis 

JI^SO 9 jitnallam ganz wie Hithpa,; der Plun in» Dual» 

T - 

«ftt, ganz wie im Syr.; die GenitirbeseicbtiUDg i^ Sju ' 
N*^ i ghal h^ für Ac tu f. Wv 
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In der erften Bevlage ift noch ein Mann redend 
eingeführt worden, den jeder }eicht für einen conipelenten 
Richter in jener Sache erkennen wird, und der uns zu- 
gleich einen Begriff von der Art und Weife gibt, wie 
man fchon früher das Maltefifche zur Erklärung des 
Punifchen angewandt habe. 



/ 
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Erfter Abfchnitt 

Kurze Ueberlicht der maltefifchen Spracyehre, 
nach Agius und eigeneu Zufammenftellungen, 
mit du*chgdiender Vergleichuug der ^ 
arabifchen Vulgarfpraclie. 



V 

allgemeine Angabe der Vörzüglichßen Eigen* 
thümlichheiten der Mundart. 

Die Eigenthümlichkeiten diefes fchon im neunten 
Jahrhundert von Arabien auegegangenen Dialekts (ind im 
Allgemeinen gerade diefelben« die man auch fonft in deii 
einzelnen Mundarten ausgebreiteterer Sprachen zu fin* 
den^ und unter dem Nahmen Pro vinzialirmen zufammen 
zu falTen gewohnt ift. Am meiften fchlieffien fie fich 
hier insbefondere an den maroccanifchen Dialekt» wie 
: wir ihn durch Höft» und vorzüglich durch Dombay 
' kennen, an, jedoch wie (ich erwarten läCst, nicht ohne 
Abweichungen und Befonderheitcn , die die Maltefer 
theils aus den bey ihrer Einwanderung hertfchenden 
Sprachgewohnheiten mitbrachten und nachher beybehiel- 

A 



4 

2 



tcn, während fie vielleicht in andern Provinzen unter- 
gingen, theils erft nach jener Trennung bey fich ausbil- 
. deten. Es würde fich wahrfcheinhch manche diefer 
kleinen Verfchiedenheiten noch genanter nachweif.^iv ,laf. 
fen, wenn es uns, was jezt noch fchwerlich möglich ift, 
verftatlet wäre, in die Gefchichte der Vuigärfprache bis 
auf die Zeit der Einwanderung der Araber zurückzugehn. 

Die vorzüglichem Eigenthümlichkeitcn beliehen nun : 
i), in der durchgehenden Ausfprache gewilTer Buch- 
ßabem- 'In Hinficht der Confonanten ift wenig auffallen- 
des, nur ^ ift beftändig^, nie dfch, mithin fo, als 
, \^nn €8 die" heutigen Maroccaner mit* drey Punkten 
fchreiben (Dombay JJ. 6.), wie es urfprünglich walir- 
fcheinlich durchaus , und jezt herrfchend in Aegypten 
lautet (Herbin S. IV der Vorrede); und j fowohl^ls ^ 
ift durchgehen^is ^ä, mit feltenen Ausnahmen, wie ata 
Ua^^ da doch die Vuigärfprache das erftere geradehin 
fo zu übergehen pflegt, wie yvir das hebräifche i;. (Her- 
bin S. 7). 

Defto x:haracteriftifchcr und , wie es fcheinl , völlig ei- 
genthümlich ift dife Ausfprache des ^L durch /<?, wie 
C-^T: daher>T-''-f i^ci Thor; u^^ nies Menfchcn; 
(jjl-T Kien er war; (^LxJ Uhien W^eihrauch; if^-^^^^t 
jliema Grufs; *L-cj. rmied Afche, \ß"i hiefc damit u. f. w:. 
Daher auch im. Plural der Feminina CLj^ iet. S. JJ. 3, *). 
Schon Ciantar JJ. 12. (f. dieBeylage) macht darauf auf- 
merkfam. Selten "Vvird es in e ausgefpröchen, z. B. ctep 



*) AeuDserft ähnlich ift dia diaULtifche Verfehiedenheit det 

. . hebräifchen und arabifchen» naoh welcher das erße in 

aufhelft vielen Fällen i fttr L. hat, ni, JH^^n^, DiS\r> 

u. r. w. • und des fyxifchen und chaidäifchen , wo das lango 

A des letztem bey den erftein durchaus O ift. 



g^ bey Vella, wofür Agius qtiep^ u-jlJLS» Buch; tX..A^o 
Sajet Fitchev , /c->.JILm» seqia Kanal, eine Ansfprache, 
die auch da« Maroccänifche kennt , z. B. jiLy malte« 
fich bi^fcf damit t lautet dort besc. Aber die gewöhn- 
liche Auefpracihe durch ä ward dadurch nicht ganz ver- 
drängt. Wir finden: j^ far Maus» dar ^b Haus, 

dlam ^'^ Finfternifa *). 

Eine andere gleich durchgehende Sprachgewoknheit 
ift das Leerausfprechen des erften Stammbuchftaben , was 
aufserdem, data es im Aram^ifchen herrfchend war» fich auch 
im fyrijchen und maroccanijchen Dialekt des Arabilchen 
findet. (S. Norberg DiiTert, de lingua Maroccana §. 

- VIII.) Z.B.Wieqiiit Üi-J^ Weg; hjut Cli>^^ Hau- 
Ter; fghir /-f-^-»^ klein; miied ^^-^^ Afche; Is^hap 

c-->l-*-i Speiciiel. Daher auch bey den Präformativen der 
aweyten und dritten Conjngation, und der Vejrba >-£ ^ als : 

rC^hiTc für (^-a-^^^ wir lernen , iCghalUm für ä-«Lä-3 

wir lernen. Das C-^ und ^ wird dann als Vocal gefpro- 

chen , nicht blofs Icun für (jj^^r» (f. untien^, fondern auch 

V 

it für 0^ Hand. Eben fo in dei Vulgärfprache und bey 

den Syrern. Für ^ und wird u gefprocheq» 

In den meiften diefer Fälle wird aber fowohl im mal- 
tefifchen als maroccanifchen auch ein Vorfchlags-Buch- 
:ftabe voTgefetzt. S. das Nähere jj. 9. no. i. 

f ^ Es konnte hiarbey und üjtf|dbaupc die Frage ehtßehen, ob 
bey der Entzifferung ' (Hf mahefifcheb mit arabifchea 
Buchftaben, diefe dialektifchen Corruptionen der Ausfpreche 
-mit eafziinehiiien feyn , oder nieht. Die Gcwohnlieit der 
Maltefer, welche ihre Sprache fell>il nicht fchreiben. koi:m« 
nichts entfcheideo. D o m b a 7 und H e t b i n weichen aber 
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Minder bedeutend ift e« , wenn in einzelnen Wörtern, 
unfere Mundart andere Vocale wählt, als die Schrlft- 

fprache kennt, z. B. I für O in Libien für {^J-J^ Weih- 

rauch; dinja oder digna für La-S^ Welt tt. f. w. Bom- 
bay $.12. hat eine Menge dergleichen Bejfpiele aus 
der Vulgärfprache. 

2) In der eigenthümlichen Bildung gewilTer gramma- 
tifcher Formen, wovon der herrfchende Gebrauch der 
I Plur. Fut. für i Sing.(5. 9.), die Formen Mviegebc {iir geht 
du halt gebracht (JJ. 11. Note), die Genitivbezeicbnungen 
tigJi für £^^> vor Pronominen (JJ. 5. 2.) die aufFallend- 
ften find. Mehrere derfelben haben fie mit der Vulgärfprache 
gemein. 






hier von einander tb. Der erfie ahmt auch im Sckrei- 
ben jene ProTinzialifJnen nach» z. B. ^ Jf gUy £ng 
C ^ «xJt elledy welcher; der letztere eritinert dagegen, 
dafs auch die Gebildetem in der Converfation diefe Ana- 
fprache hänfigft befolgten , fie aber nie fchrieben, oh^e be- 
londerer Nächläfligkeit befchuldigt zu werden. £r fchreibe 
daher in den Gefpräcken <r < «xJ^ mit der Ausrpracho 
elly; C^ut^s> auagefprochen habeytOn wofür Dom bay 
vIXa^-!^ habit. (S. §. i2.)- , Hier kam im Ganzen nichts 
darauf an, ward nur Gleichförmigkeit beobachtet, und 
der Lefer davon unterrichtet. Ich zog aber Ilerbin's 
Weife ^fOJr. weil lie dem Coßum der arabifchen ' Sprache, 
die auch fohon in ^ ihrer älteren Periode , gleich der 
franzöEfchen find englifchen, fich immer etymologifch zu 
fchreiben bemahte , wenn fie gleich in der Äusfprache da- 
von abging» angemelTeaer fohien. Ich habe deahalb fac 
U welcher» wie der Aflkfer fiatt elli ans elledi fpricht, 
nicht J fondern 4^«X JT^gefchrieben , für nies ij^Ls 
»iclit (jm-aJ Menfohen, ^V.x--« Uea imbierec g^fegnet 
u. f. w. • worauf ich hej der unten vorkommenden £nc« 
zifferung Kückficht zu nehmen bitte« 



^) In gcwiffen, dem Diale]|cte eigenthümlichcn , Wor- ' 
ten 9 die fich fonft gar nicht » oder die (ich wenigfiena ' 
nicht in diefer Bedeutung finden. Vesq^ bey Cian- 
tar: unfch fehr, ieq wenn, cqeiqen klein» ganz befon* 
ders aber das häufige ghad er hat gefagt, Fut. ighid^ 
n^ghid^ Imp. ghid (f. da« Wörterverzeich^iife), wodurch faft 
durchaus h^ erfetzt wird. In den femitifchen Dialek- 
ten 'findet fich nur 'i^v ermahnen, befehlen, betheuern» 
fey erlich , erklären (häufiger als zeugen)^ aber es wird 
auch keinen EinfichtsvoHen d^e Erfcheinung befremden» 
dafsfi^h ein Wort aus der alten femitifchen Sprache nur im 
Hebräifchen und dann in der Umgangsfprache Eines arabi- 
fchen Dialektes erhalten haben füllte» während es die ara- 
bifche Schriftfprache nicht kennt, gerade wie fich hier und 
da ein Homerifcher Ausdruck nur noch in Kreta und Tarent 
erhielt, während xcr den übrigen griechifchen Schriftflellem 
fremd ift, und wie eine grofse Anzahl von Wörtern 
aus oer Sprache des gemeinen Lebens in einzelnen deut- 
fchen Provinzen» fich in der deutfchen Schriftfprache 
durchaus nicht» und erft im Hol! ändif eben» Englifchen» 
Dänifchen wieder findet. Ein ähnliches Bejfpiel ift noch 
Ckabir bey F o r s k a 1 im Yemenfchen Dialekte : Gefährte. 
Im Arabifchen ifi: die Bedeutung gar nicht , denn ^-a-x-ä. 

kundig gehört nicht hierher» aber ^:3n im Hebräifchen 
und Aramäifchen ift bekannt genug. Ginige finden fich 
fonft in der Vulgärfprache : ghin bey Dom ha y ^J;J-^-'^-=^ 
Stirn» feqrun (^\^/-^-^ Schildkröte. Dergleichen Eigen- 
thümlichkeiten gibt Dombay litt. r. mit dem Bemer- 
ken: Denique vulgus in communi fcrmone vtitur voca- 
lyiHs pröpriis quae arabica non funt, vt efkir teftudo etc. 
Da unßreitig wenigftens einige der maltefifchen Ausdrücke 
auch in diefc Klaffe gehören, fo wird man bey einigen 
•s überhaupt aufgeben muffen, fie nachzuweilen » ^u 
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mahl da es felbH, an einem yollfiändigen Wörterbuche 
für das Neuarabifche fehlt. * 

Beyfpi^^le von Wörtern mit moijjfizirtcn Bedeutungen 
lind; Darb Malt, ein mahU Arab. «--r^/-*^ Schlag; c ^ .sXs. 
^hauäi y.Marocc. ich hiibe, Maltcf. ich habe auf ipir^ ich 
mnfs. Oj— ^- Krumen, Maltef. wenig. 

Oefters find die Bedeutungen beybehalten, und nur 
die Wörter felbft auf niancherlcy Weife verändert. Eilt 

J^ofs ift. arab: ui-^öJ Hälfte, was die Vulgärfprache in 

JSioss t.f^ verdirbt (Doijpib. S. ii); Taal kommen fcheint 
Arab. ^^; li welcher ift elU^ wie die Vulgärfprache für 

C-^J^Jl, auefprichtj ti§h^ feltener ta^ tagh für ^-^^ß 

^LJL^ Zeichen des Geniiivs u. f. w. Eine Menge Bey- 
fpiele diefer Art gibt Dombay g, 12. litt. 1. m. o. q. 
Hierher gehören wohl gröfsteniheils die wenigen Wörter, 
deren Entzifferung wir, wegen. zu grofser Entferifung vom 
Arabifchen, nicht, mehr wagen durften. Was endlidl 

4) die Aufnahme fremdcy Wörter betrifft: fo ift es 
bekannt, wie fchon in dem älteren» noch mehr in dem 
neueren, Arabifch fo manches Wort unfcrer occidentali- 
fchen Sprachen Aufnahme und Bürgerrecht erhielt, au- 
mahl in Bezeichnungen von Gegenwänden« die von den 
Europäern entlehnt wurden^ Bekannt find .u^-'^'^f 
/u*>-^..^ i' camijcta^ *-A-Li fella^ VergLbefonders dieays 
dem Spanifchen entlehnten bey Dombay J.i2.1itt. 5. und 
viele andere S.ioo. Daffelbe ift nun,nur etwas haufiger.im 
MaYrefifchen der Fall, dafä nämlich jenem Arabifchen italiä- 
nifche Wörter untermengt find, wie Geh diefes aus dem 
Umftande, dafs in den Städten Italiänifch gefprochen 
wird, leicht erklärt, und was um fo leichter gefchehen 
konnte, da jenes Arabifche überhaupt nicht gefehrie« 
ben wird. 
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Bey. weiten am häungßen find diefes nun ebenfall» 
Bezeichnungen der von den Europäern, entlehnt;jen 
Gegenftände, z. B. Kleidungsftück^, Titulaturen, ,Mo- 
natenahmen u. dergl. *) , auCfierdemiiaber auch anderer 
Dinge, doch meiftens fo, dafs der arabifche Nähme da» 
neben gebräuchlich blieb. Z- B. Umditä auch Thera^ 
Feuchtigkeit , Are auch Hhennia Bogen ; Qolp d. h.colpo 
auch JDarb Schlag ; JEriede auch Verriet Erbe. Selbft mit 
arabifcher Flexion : jeruintiah er wird ihn zerüören, bey 
Agius; liberana befreye uns, im Vater unfer. AuflFal- 
lend ift die Itärkere Mifchung niit dem ItaliäniCchen in 
der erflen Gebeteformel, wo noch tzowi, volunta^ tenta- 
tionif j^ala vorkommen, wovon die zweyte nur tenta* 
zioni, die dritte gar nichts beybehält. Diefe Willkiihr 
des Sprachgebrauchs, die auch zum Theil in einer Un« 
lauterkeit der Quellen, woraus diefe Formeln gefchöpft 
wurden ,. ihren Grund haben könnte, darf übrigens bey 
einer Siptaohe,die nicht gefchriebeii wird, ohnehin weni- 
ger befremden. Beynabe völlig rein find dagegen Agiu9 
Gefpräche,' und das V eil a fcho Stück. Der letztere hatte 
auch au9 belsannten Gründen mehr Urfache, Puriß zu feyn. 

fJnrichtig ift übrigens die Angabc in Adelungs Mi- 
thridates (Tb. I. S.415), dafs Bayer im 'Thcfauro la Cro-. 
siano Th^I. S. 44 auch Proben deutfcher Wörter im Mal- 
teßfchen gebe. Dort fteht blofs die vage Vermuthung, 

♦) Dabin geboren ! ^mies Hemd ; Qalzht calzone Beinkleider» 
Zarhun fctiiye Schuhe (10^ und un find arabifche Endun- 
gen), boqli Schnallen; ferriol ferrejolo Mantel; Oappet 
capelio Hut; S^ggiu (e^gio %tuh\i gkuanti inguanti Haud« 
Ichuhe; SignuriaHetv; MiJßer^llQXX oder nach denv^P''^^^*' 
gebrauch: Vater; endlich: Januar, Frär, INlarz^u, April« 
Mejü, Gignu, Gignet, Auiflu, Qtuber, Imber, Cimb^r, 
nur dei^September iHSciahar e falip, mithin arabifoh. Viele 
Beyfpiele gibt noch Ciantar a. a. O. % 15. 
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§.6. ' ' 

♦ 

Uebrige PrQnoinina. 

I. IDeviorißrat* Heda m. hed^ hedi f. diefer, dicffe. 
Biiy Bombay g. 44. '«^-^ mafc. «3^, o-i>.-.6 fem., ftatt 
delTen auch ieda^ tind fß£?f, nur corrupte Auafprachen. 
DalTelbe ift: Hedan m. hedina fem. , welches auch Vella 
gebraucht. Plur. Hedauii^ Hedaima^ eine CoUeclivforra 
nach der Analogie des iolgcnd-ctCliedaq plur. hedauq. 

IDaq , hedaq m. J/^ , Judiq , fudiqa fem. jener , jene» 
ganz wie bey Dombay §.45. und Forskäl a, a. O. 
*S>i3i ^ **>«x.^ ra, *^^^/ «^^«X-i^ fem. , wovon die Form mit 
Ha in Yemen gebräuchlicher fey. Flurdljj^z/i/ 9 hedauq m. 
dauqa^ hedauqa f. Dombay gibt für b^yde Gefchlechter 
*äJ^^ J7/A ilU, illae, *^«^ haduk hi, hac. 

2. Rclat, lait ilii welcher, indeclin. Es- ift diefes 
nichts als abgekürzte Ausfprache des gemeinen Lebend* für 
iS*s.\\ welcher, und defl'en Fem. und Plural, wie Her- 
bin S. 5 2 .'not. undDombay JJ.', 51. zeigen. Der erliere 
fchreibt auch if«xJi wenn er elly auezufp rechen befiehlt 
(S, 135) > wie auch von mir durchaus gefchehen ift. Der 
Maltefer geht nuf etwas weiter, indem das noch vcrkürz- 
\tt^ li bey ihm herrfcht. Im Malteßfchen auch häufig 
für; dafs. 

polhkatt ^^ iV-^/ wer es fey. '^oluihhet Ov^t^ ^ 
ein jeder, vergl. Herbin S, 137. 

X * 

2(JL^ ^^ ^Lx ^T0 Lo, ^u» lüchts mit dem hebräifchen 

• « 

Xl^ gemein hat. Auch : Ma ar^/u/cA ich weifs^es) nicht 

^Jh Ju3.-i:t L^ « wo das U nicht das Damra« der 
Coranausfprache fejn kann. 






S. Bombay S. z$. 6g und «uf jeder Seite. Für die 
Wortfügung ift zu merken , dafs tiefer) Genitiv auch 
elliptifch gebraucht wird» fo dafs ein leicht hinzu zu 
denkender Nominativ davo/ ausgelaffen wird. So kom- 

men vor: ta barra '^-^ ti (Mann), des Feldes, Xand-r 

mann : ta rakkal — ^-^^ '^ (Mann) des Herum Zeichens, 

Beduih ; tal mahhfra »^-x-#. Ji 1i (Tag) der Vergebung, 
Bufetag ♦). Hr Bell er mann S. II ficht hier dtL% rah- 
binifche V\r;. Ueber die Genitivbezeichnung vor Frone- 

minen f. JjJ. 5. * • . 

Dat. Lei, le^ dem, das eine mit afllmilirten Artikel. 

Abi. Meiti MemiUr menghandf *SJL& ^y» von. Als 
Yoc. gibt Valiiplacey ja I-j an. 

. Im Plur. dal&iVe, Fem, ebenfalls dalTelbe, nur dafs 
für deii Nominativ 1 angegeben wird, POm die Mutter,' 
ein Unterfchied der fchwerlich in der Sprache ftatt fand. 

*} Als eino^QdereSpur diefes, mit fonlt unbekannten« tjebrau* 
ches fehe ich an bey Forskai: Hack eddidjadj im^ Ye« 
menfchen Dialekt: £yer. Et iR, dietes wahrfcbeinlich 

.r^l^t^JI \^j^ (quod) gallinad (.ed}, denn ljU> ii^ im 

Yemenfohen Dialekt Zeichen des Genitivs (Her bin Vor- 
rede S. If .) auch vor SiiCfixen : HacM» Hackak bey F o r s k 1 1« 
Als ausgelaflenen Nominativ kann man fich '^*$^S Kinder 

denken, denn ^U^tXJl (^ ^^1 Kinder der Henne, RndEyer, 

- Dombay S. 59* (VergL im Syr. |Ajlc> Deut. ±2, 6. und 

felbß Hiöb 59, 16. Diefes foheint mir wenigßens die wahr« 
foheinlicblte Entzifferung jenes Ausdrucks, und die Herren 
Eichhorn und Wahl fcheiaen felbft anf die ihrigen von 

tJi.j^ vehementiori congreüu inivic« und s.jL^ merda 

« nicht viel zu bauen. Deutlich findet fich die obige EU 

lipfe auch in den Eigennahmen maltefifcher Ortfchaften, 
als: Tal Hagira, ,Ta Arram, Ta Buha. Tal Cherba u. f. w«- 
S. Ab0la fd. Ciantas S. A^-.-.52i. 
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mitgenommen find, die eigemhüm liehe Formation des 
regelmäfeigeh Verbi zufammenzultellen. Ich folge det 
'Anordnung der Grammatiker für d^e arabifche Vulgär- 
fprache^ in welcher bekanntlich, wie im Maltiefifchen» 
das Fut. Praefens iß. 

Praefens oder Futurum. 

. I. Die erfte Perfon des Sing, bildet ßch durch ein 
vargefctztes ti, als heikel ^ nemla, ueftahh^ nesqot^ nelvi 
ich wiege, erfülle, öffne , ruhe, drehe (die Stammwörter 
(iehe im Wörterrcgifter) u. f. w,, gerade, wie die erfte Per-^ 
fon des Plural 9 aber diefe ift es auch, denn die(e ge* 
braucht der gemeine Araber nach einem Solöcifmus für 
den Sing. Herbin S. 56 meldet; Dans la converfation 
et dans les ecrlts, qui ne fönt pas tres foignes, au liea 
de la premiere perfonne du fmgulier on fe fert de celle 
du pluriel , et Ton dit ana nefqot *>Ä*^ 1^1 je defire , mot 
a niot: je deljrons. Dombay §.26: Saepilüme cum 
^ prima perfona fingularis numeri adhibent pluralem verbi vt 

^^IS ü? ana nccul^ ego comedö. Auch fchreibt aufßerjiein ' 
Dombay durchaus fo. Man wird dabey an ähnliche So- 
Ibcifmen , z. B. favons bey M o 1 i e r e , ich Jian im Platt- 
deuifchcn denken. Im Maltefifchen war diefes nun fo 
herrfchend geworden , dafs es der Grammatiker gerade- 
hin fo auöuhren konnte *). Man urtheile jetzt , wie fich 

•) Nach Her bin (Vorrcd« 8.171.) iß jenes N für die erfte Per« 
fon aufser der Barbaiey auch in Aegypten lierrfchend. In 
den Tyrifchen Provinzen fey dagegen dafür ein c^ vor der 

eifien Ptrfon , z. B. tjs.it tn.,i..Tg hhafet hada ich be- 
wahre diefes, und 8.175: ^^^«mJo mi ich werde nicht ver* 
geflen. Iß vielleicht diefes blofs ths ^ verdorben, wie 
fo häufig ^ und ^ in einander übergehen? War« das 
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• Hrn. D. Bellermann's Erklämngauanimmt» die S.8 (b 

* T s ' 

f., lautet: Wtfmw^ii 10 credo. |)0N J per apocopen ex |)on ^^ 

. fum credena , credo. Hebraeorum. '»i n a Melitenfibus >3 

- feu D efFertar« prima littera N adüscta.* ad mod. Hcb]\ 

^ in I. Plur. Fnt. 

^ ' Was den Vocal betrifft, der zwifchen dem Präforma- 

r " • ' 

b tiv und dem erften Stan^mbucbftaben ausgefprocheii 

\ wird» fo ift diefer am bäufigßen e^ wie im Arabifchen, ' 
h« - aber einige haben auch o , als : norbot 9 noscrop , noqmos^ 
- noqgkot ich binde » trinke , tanze » ßtze ; vergl. bej F o r* 
fkal: töttloh v^lJa^* du willtt, tödrob v/^' du fchlägft. 
Bey denen der 2ten und 3ten Conjugation *), werden 
' dl« Präformativen leer gefprochen (nach der allgemeinen 
' Regel §. I9 i.)f 1^^^ d^f^ ^^ ion& im Arabifchen mit ' 
[ Damma lauten, daher h'ghaUem, n^velli, nenmen^ 

rCemmen ich lehre, drehe, glaube, wofür fonft (».JL 

u. n w. Noch häufiger wird hier aber ein Elif als Vor* 
fchlagsbuchftabe , mit dem Laute e oder i vorgefetzt, z. 

m 

B. enghannit für ^-Ä-x-^ tnhhahhel^ enqaddes^ enrab^i, 
enfaqqar ich finge , bin fchwanger , weihe , erziehe , bin 
trunken,.; oder inJelUm grüfse, eben fo vor dem Partizi« 
pio imbierec für «^La-« gefeegnet. Vor dem M pßegt fich 
4ann das o zu aflimiliren, als tmmut ich ßerbe, füx 

■ioht, to kann et kaoni Zeichen der erften Ferfon feyn» 
und ift denn Tielleicht das pleonaft. «^ mit elidirtcm Elif« 

Aehnlich jener Sprtchgewoiuaheit ift auch der mturi* 
Iahe Soiöcifnau» bey Höft ULaJLJI rnntina^iht (Weiber) 

iüx ^JLSt ' untip da (Weib), welche» latstere fOr du (Mann) 

gebraucht wird. VergL D o ob b a y $. 4S« 
^ loh drucke mich der Kürze wegen fo ausi wiewohl et in den 
neuarabifchen Grammatiken nicht Sitte ift> ^on Gonj. h 
11. in* SU reden. Sie nennen diefe Verba derivata , als paf* 
fiya« traniitiFa, reciprooa n. f*w« S/Herbin 5. 77foig, 

B 
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Cl^y^J n^mutf tnihut; tmmieri für enmierU 7i*mieri, Ö/'--*'-^ 
ich bin ungehorfam.*). ' ' 

In den kntzifterungen mit arabifchen Bucbßaben ift 
dieCer Vorfcblagsbuchftabe nicht ausgedrückt, (S. Seite 

3. Anna.) mithin ift z. B. enlihabbel nur ^ ^ ^ ge» 
fchrieb^n ♦*). Derfelbe Fall ift bey den Verbis med. ^j 
und med* geminaläe 'f. unten. ' - 

Agiua nennt, nach feiner Unkunde der morgenlän* 
difcheti Sprachen, diefe Präformativen Artikel , und gibt 
daher an: JE/i, /;/, n fey der Anikel für dife i. Sing. 
Fut. oder Praef. 

2. Die erfte Ferfon dea Plural, erhielt nun, um iie 
YOm Sing, zu unterfcheiden , die Plural bezrichnuiig IT, i 
S^L. (wie diefes im Hebräifchen und Altarabifchen nur 
in det 3ten und 2ten Perfon der Fall'zu feyn brauclite« • 
h^6\>\J iSlDp*^, ,' Sbph , ^Stopn). Von allen jenen Formen , 
kommen daher Flurale vor, als netqlii^ jiemleu^ neftlJiu ' 
wir wiegen , füllen , öf&ien u. f. w. norbtu , noscrohu^ 
noqomfu^ noqoghdu wir binden, trinken, tanzeii. Gtzen 
•— enghaunu , enlthahblu^ cnqadfu wir fingen, find fchwan- ■■ 
ger, heiligen u. f. w. (Arab. ^^-ä-XJ, l^J^^..», f^-ÄJLI.- 
u. f. w.). Bombay §. 2 6. ^bemerkt: Vulgua caret Moza* I 

■ 

*} Bieter VoTiTclilBgsDuchilftbe ift cler Auafpraofae clft Mauren 

tti^en. . D,o m bay^ {^ 15. S. 14 : Ad facilitatidaru pronuncia* 

fionem faepilUme in communi ferinone Maari praeponunfi 

/ literam Elif e« gb j^La-^I emhdrek pro i^jL^x,^ faufiiu* 

benedictus« c^.l^.^( esmawi pro ^^\ t vr caeruleus , oae- 
leAis. S. noeh $.46. Vergl. Höft't Befchreibung von Fet 
und Maroqco S. fifto. Norberg't ipilT. (.VIIL Auf dit 
«rlle t'erfon des Fut. oder Pr^fena wendet es übrigenf keiner 
Ton allen ani und diefes fcheint den Mahefern «{igen* 

*») Eben fo Tchreibt Her bin ,..X-^ #»«/*. 



rio rafatö et nasbata, et hniua coniugationis perfonae con- 

ftanter vjbique mancnt. Primae perfona^ pluralis numeri 

Täepius '^ addunt e. g. l^-sy-rE^^j nacJirugiu pro r/-^^^ 

, ^exibiinua» *jh?/^-^ nadribuhu percntiemns eum pro 

. A^^.AaJ» Aua den Vellafchcn Stücken gehören hier« 

her incattru^ b/-,^^-*-^ wir vergröföern, inghidu ^5iN->-3c_S 
wir lagen, und im Sing, iricattar, inghcllim, inghit ich 
vergröfflcrc,» lehre, fage. Noch cinmahl ftche hier auch 
Hrn.. Beilermanna Art, fich daa Räthfel zu löfon, 
Sk 7 : Nahhgru oltraggiamo. ( Ed ift ^^jS^ ^vir belei- 
digen) l^^pn';) calumniamur, ad verbum: fumus ca- 

; luipniantea. Forma mixta t pronomiiie 5)3, ^^N et par* 

ticipio D^*^pn. Melitenfcs vocalem U pr onomini ahla* 

■ tarn participio addunt ^ terminatlone pluralis ahiccta; ex 

Ö*»*^]p"n n^ fit ^"^pn*^, qnae formationia ratio e multi« 

i reqamtibüs exemplis pmnis dubitatlonis expers patebit. 

' Die Exiftenz der Form erhellt freylich aus jenen Bey* 
fpieUn , aber die Wahrheit cinpr folchen Erlxliining kann 

} wohl aü8 nichts in der Welt erhellen. Doch es ift ver- 

drieCslich, folchen Mifshandlungen ernfthafter'Sprachge* 

genßände Jänger zuzufehen. Auch dem fonft einfichta* . 

vollen Recenfenten des B eller m an nifchen Spec» 

in den Götting. gel. Anz. 1809» St. 14z. fcheint der Ge-» 






r 



brauch unbekannt , denn er Fchreibt Nah/Kjrn y-ft-:sc; jaa 
o der Goranausfprache gehört aber natürlich gar nicht 
hierher. 

i 

$. Die zweyte Perfon des Sing, bildet fich regulär mit 
tf telviu taghmel ^ targia, (SyJji ^ i^^^x-j^ 2"^/*^' 
du drehft» thuft» kehrft zurück» 






ao 

Vom Feminino kommt kein Beyfpiel vor» auch ift es 
im maltefircheh Paradigma (^. ii.) nicht aufgeführt, doch 
haben es Dombay» Hefbin und Canes. 

4. Der PluraJi der 2ten Perfon hat ein angehängtes u f^/ 

niemahls una 05 z. B. taqrau I^^^S-J' ihrlefet, tofeiorbu 
ihr trinket. Herbin S. 57 Hellt ebenfalls als Paradigma 

S^yüS auf» und bemerkt, dafs im accuraten Schreiben diefes 
o wohl gebraucht, im gemeinen Leben, aber nie gefpro- 
chen werde. Es gleicht diefes dem Hebräifchen, wo das 
Nun paragog. auch ftehen und wegbleiben kann. 

5., Die dritte Perfon des Sing, und Plurfil bildet fich 
durch (S ^ xneiltens ohne folgenden Vocai , als i auegefpro* 
eben: ibqi 45-^ ^-{ «^ weint, ibiia er bleibt; vcrgl. bey 
Forskai: Idji 15-^ er kommt. (S. die Hauptregel $. 
I , I.), Doch kommen auch vor: Joqghod «X-«JLj er fitzt, 
und bey Vella jaghmel J— ♦— x— j er thut. Bey den 
Präformati ven der zweyten und dritten Gonjuga« 
tion, und denen der Veiba y-x- und furda ift jenes 

durchaus der Fall. Jfaqqart ibiereq y^-^/ *^^^ «r ver- 
fchliefst, fegnet: vcrgK ieun^ ighifct ihhob er ift, lebt, 
liebt. Eben f o fpricht F o r s k a 1 aus : Izauvidj er hat 
geheyrathet, wofür Herbin ^^ yezawedj il s*eft ma- 
rie (en Yemen) fchreibt. 

Der Dual im Verbo fehlt ganz. 

§. 10. 

Praeieritum ^ hnperat.^ Inßru^ auch übrige Coh'- 

jugatiqneru 

I . Vom Praet« kommen im regulären Verbo äafserft 
wenige Beyfpiele von Doch als 3. Praet. Satar 
er hat verborgen, Fem. c. fuff. hhasrettni ^s-^r 



31 



h 



i. 



fieiftihireinVerlnft.gewefen. i.Perf. §hamiUuhej\ eil z. 
(Sonft auch ohne Vocal). Die übrigen Formen werden 
im folgenden j). beym Paradigma erläutert. 

2\ Der Imperat.hat einen Vorfchlagsbuchftaben, eftahh, 
ssina, aghmelt oqgkodf ^-^1 ^-♦-^' ^. f. w.*j öffne, höre» 

thue« fitze. Aber kul «y^> ifs, 

. l. Von Infiniti^formen fiiid die gewöhnlichften fethJi, 
nebhh^ nefhht auch HbU^ Kfim, Sfin^ qtip. (Vergl. 
i A^iiis S. 95). Aufserdem der Inf. Conj. 11. ^tf j/iiTi y wx)* 
. von Dombay S. 29 fagt: In vernaculo idiomate vtuntur 
Mauri frequentilEme Masdaro feu Infinitiuo formae 
... j^-*a-Ä-J tarzfir. 

4. Vom Fs^rt. act. kommt vor z. B. qeghävn (^«^-^t» 
^ . die fitzenden. Häufig ift das 'Part. PalT. » aufeer welchcgm > 
L im Maltefifchen, fo wie in der Vulgärfprache, nichts vom 
I Paflivo gebräuchlich ift. Beyfpiele find: maM/uZ, magh* 
zz^, mehhmumin auFgelöfet» gefponnen, gewärmte. Her- 
bin S. 70 bemerkt bey dem Paflivo : Ge pailif n'eft point 
d'un ufage univerfel; dans Parabe vulgaire il n*y a que 
le partii^ipe , qui foit g^neralement ufite. 

$. Wie fchon in det Note zu $. 9. bemerkt worden, 
pflegen die Grammatiker der Vulgärfprache die übrigen 
Conjugationen nicht als folche , fondem als eigene Verba 
I derivata aufzuführen. Hier find Beyfpiele derselben im 

I Maltefifchen. Conj. IL ghadda, ghanni t«X-&/ ^5-^ 
f übergehen , fingen. S. bef. jj. 9, i. » Conj. III. Sie f er ^^^^ 
I ^ &^S *^®* ibiereqex (eegnet, «^L«^ Part. emlUreq ge- 
i fegnet, »^^«f-^J emmieri *g^^'> ich bin nngehorfam, 
I emmieru wir find ungehorfam. Conj. IV. Ahhqar ^^Ä-s»! 

• • .. .. 

er hat gerlnggefchätzt. Conj. V. Tethhajfar , ^***-äj 

da lälleft dir ]«id feyn , ganz die hebräifche Auafprache 
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im tatahhaJTar, Diefclbe bat Forßkäl z. B. mjitkäU 

läm für ^— LX.J:--j er redet, ^ und Herbin S. 136 

^ * ■■ ' ■ . 

,X.ajäJLa-^ L^ ma H'tctcfayei ne voua y attacbez pae. ' 

Conj. VII, ^nhhabbeit Cs^.>^u^^ss\ ich werde geliebt. 
Conj. X. Jstalihha L^scUi»! fich verftecken. Meßhhi 

fchamhaft Part, X, von t5-Ä^# 
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$. lt. 
Paradigma des Verhi feyn nach Agius S.Q^ff*^ 

' mit Entzifferung. . - 

Praefsns. 

Jeiia hu oder" hua ^^ ^^ ich bin, 

Mutihu ^"^ j5-ÄJf du bift. . ' 

•■ ^ 

JDaq hu jr^ *^^ki diq kia fs^ li^W-^ fie ift. 
* ■ Flur. 

Ahhna 9 Ontom^ JOkiuq hitmmat d..b. U^ töj>*3^ f*^'/ ^^»' 

Imperfectum , Ferfectum und Flusquamperf. 
Jen oder «cwa ^on^ ich war, bin gewefen, wair gewefen,' 

ikr^ ^jtf« » diqa qicnet u^^ *^'^ I *^-^^^ !r^"4^ )• 

*} Der letze Baohftabe wird aneh bejr Dombe.y, For&kai 

dorobaus le^r (lefpTochena nur im Yeilafciien Sc&cke 

kommt ghamihu vor. 
••) Tiiilei{ Gefpräch^n kommt swe^mahl vor sehe du liaft gebttcht^ 

(£ebt ich habe gebraeht^» eine Form ,' die im.Arabifchea. 

gar nicht» bekanntlich . abei; im Aeihiopifcben ^^*i:33, da 

bsit gethan ^ die herrfcb^de ilt. 
•••) AubFl inic Bcybehahäng der gewöhnlichen Alisfpraphe 
' koomit-'vor ^/t0(^ er hat gefproiiheu. . ■ 
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Flur. 
Jihkna qor/na ' . 

Ontom (jontu *) ' • 

^JDauq qienu **). 

Futurum^ . 
. JEncim ich werde feyn *♦*)* 

Jcun^ ^im Fem. ä/ f^M7z 

JEneHnu 

Tcjinu 

IcunUf in F^m. Humma leunu. 
Obgleich das Futurum fonft'auch daa Praefens aua^ 
drücHt» fö war doch in diefem Verba dafür nur 3-^ 
gebräuchlich. Agius bemerkt ferner, daCs es häufig mit 
meta 45-^^ quando , und ghat *N-J> conjugirt werde. 

Jmperat. " 

/ - ^ 

QuTi^nti enti f^-^^ f «^^| (j-^=>/ ffey du. 

Iqun hu, hedaq , tqun hi, hediq fey er, fey fie. 

. * » ■ ■ ■ . 

. ^^Herbin S. 5^ bemerkt zn Faqaitem: Dans la eoniwrfft^ 

tion on die Faqadtpu, \yjj «X.j^i j mais Jamals nn Arabe» 
qui a lequ de reducatio» ae TeöriTa £elon oe^t^ prQnoncia« 
tion Ticieure. Cette manibre de iprononcer cecte feeo.ndo 
peironne eil commune a to.ut letTerbes. S. 157 bat derfelbo 
*JÜLJC-i^ ^Ä~X.4>^c mit der Au8rpxacb^iia//;ci(> «m^i^oiu 

,•• J Ein« eigene 'Form für Hie 5. Plur. Fem. wie ^J..xJ> 
kennen die Grammatiker der neuarat)ifchen Sprache Her* 
bin, Dombay, Canea ebcnfa IIa nicht; 

♦•*) Aueb bey den Verbit »cdiae Vau et med. gem. findet 
ficb die doppcrte Foim n'cnn und ,eneu7i , n'hhob und enhoh 
wie j.-g, 1. bey der jten Conj. Uet regulären Verbi. 
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Flur. 
Qunu ontom feyd ihr. Die übrigen Ferfonen find 
blo8 Inverfionen des Futuri , wie die 3te 'Perfon 
des Singular. 

Der Optativ wird mit li (d. i. c^^J S-6.) dafs um- 
fchrieben j ^. B. Li iena rCqun dafs ich wäre. 
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§.1«. 

Paradigma tine^ Verhi med. geminatae nach 

eben demjelberu ♦, 

Fraejens» 

Iena iChhob v^ |^' ich liebe* 

Enti fhhob 

Daq ihEob, diqa tfthob, 

Flur. . ^ 

Ahhna n^hhohhu , 

Ontom fhhobbu 

^ Dauq ihhobbu 9 ^dauqa ikhobou, 

» 

Imperffictitm», 
, ffont enhhob u. f. w. (wie fchön im altem Arabifch). 

i « . • 

Fraeteritum. 
. Hhahbeit ich habe geliebt *) 



*} Eigentlich i^\_s j^-^m wie C^^tX^e« Aber Herb in 
bemerkt S. ßa ; Dans Im conTerfation oa prononte, comme 
•Ul y eroir un Yä i la place da fecond Dal toutet lee 
fois« que ce Dal fe trouve ecrit, et Ton dit: ^IVladayto 
tl^jcV« fai etendu, Madayt', 'Madayna, II arrive m^niQ 
dant let ouvragea ecritf en langue vuigaite» de troaver oo 
Ya ecrit 4 la plaee du Dal. Nous alloxi» en donner des 
exemplet eto. Er felbtf rchreibc S. 156 ^,Ä-a-aj*» und 
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- HhahheU 

^^ Wuib^ Hhahhet* 

■ , Plur. 

Hhabbeina 

, Hhahbeitu (L oben su Contu) 

Hhabbeu. i|| 

Imperfectum^ ^^ 

, ffhoh inti liebe du n. f. w» 

•N. 

AUe übrige von A g i n aufgeführte Tempora find blofse 
Umfchreibungen für diejenigen Tempora und Modoa» wo- 
für die Araber und Maltefer keine eigenen Formen haben. 
Covj. Praej. Imperf. und Futur. Mtta icun li iena rChoVb 

V-ar Ut 4f JJI ji>X^ j^JL^ weil , angefehen dafa ich 
liebe {concioßaeofa ch^io ami^ amaffi.) 

JPerf. Flusquamperj. 
Meta ieun U iena qont hhabbeityveil ich geliebt habf» 

hatte. 

Paffivum. 

Präef. Iena hu mahhbub , niahhbuba Ich werde äe^ 

, liebt. Impärf. Ferf. Flu6quampl|rf. iena ^ont mahhbub^ 

dodi könh^ man es aiuch enhhabbeit <*V t t ^ (Fraet. 
Conj. Vli.) geben. Fut. Iena n^qun mahhbub^ Öptat. 
JiUah iriet «^/-{ xAJt U iena enqun mahhbub^ wollte 
Gott» dafs ich geliebt wäre. Subjunct. Biefc (u^l>-f } 
€neun mahhbuh oder N^enhhabf tenhJiab, ienkhab^ n^en^ 
hhahbu^ tenhhdbbu^ ienhhahhn (Fat. der yten Conjuga- 

tion) dafa ich geliebt werde» u. f. w. 

■ i 

fprioht ans hahaytko ich liebte ihn. Viele Be^fpiele gibc 
DombajS.fift« $. So. der aber Cj^*jl^^ ^^/ fchreibtt 
und habii, redit fpcicht. Völlig analog ift die Bildung dea 
hebräifchen nS^D. 



T< 



Mk 



a« 



Wie ift dein Beßnden t , 

/ 

pi/ tghaddi, cL^OuCj ci-A-Ä) #) 
Wie geht ea? •' 

•WohL 

Haft du Arbeit mitgebracht ? (to als Frage mufs ea wohl 
genommen werden , wenngleicl^ Agiua kein Fragzei- 
chen hat.) - 

*Gebt athdem f«^^-^' ^'^ f -^ ' , 

Ich habe Arbeiten mit gebracht« 

li) j^t und (jILj! wsi? wie? Dombty 5« iii. Herbia 

S. loS« £• ift aubminengezogeii aus ^^ (s\ tfuid ? hej 

Dombaj S. ao. Daraus zufammangefeut lA , <^.^x: 
Altes deshalb, in der erfleii Geb«tsf«mi6l» Der gewöbii- '■ 
liehe Graff der Araber ift Conft «^b». j^jt wie ift dein 



« ^ 



Be&nden? Hierxa kenne ich keine Parallele alt _4 vis 



' c J 



n ▼. K sjJ v^t potentia. GaftelL 8. soigS« 

a) Eigentlich: wie gehft du? fj^ einhergehn» war» wie ea 
fcfa^int» befonders in der sweyten Conj» gebräachlieh. f. 
Ghadda. Qij iA die gewöhnliche Ausfprache der Neuem« 
Sonft lagen die Araber.* Cvjii ' 



tfa)Häafigiftiinarab. ^t <\«>&t i^aaIo Ui ich befinde mich 
wohl » Gott fey Dank. 

/) Wörtlich: Attulifli, aliqaid Cqnod^ faeias. Bringen ift 

i^l.jk. für ^y^, An '^ (S* das Wörterregifier unter ^i5b). 



lieber die Fokm f^eha L f.ia. ^JuaL er hat gedient« aber 
anoh: gearbeitet. 



:■ \ 
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Sein ghad barra? '^-^ äI-c ^jj-a-ä g) 
Wae fpridit man draufaen ? ^ 

Garafc Jci ghaga? Xä-Ls^ ^ i?/^ ^) 

Ift hichta vorgefallen ? , 

Seein manaf men gdid. «^«^ 4> ^^ ^ (j*^ ,») 

Nichuneuea» daa ich. wüfate? 

\ 

g) Sein: gleioh darauf folgt Seein hSt in demfelben Sinn^ nur 
. hier fsagend, Ifi. es ein Pluralit fannt too ^ ? In dem 

Vellafchen Stacke gegen daa Ende fteht ScheiH eben falle 
fÜTi Dinge, wohl f^r Sehen oder Schitu Ueber ghad f« 
§• i| 3. und das Widrteriegifler« ' 

- h) c?^ evenit, aecidit. (Viele Phrafen damit gibt G a n e s Dizio- 

nario Etpanol-Atabigo (, v, fnoeder^ A>1=»- etwas fahrt 

D^mbay $.53»alsgleichbedeutendniit ^^ und bey- den 

Mauren gewöhnlich an. S. aber fchon Gaftelli Hepta- 
glotu S. 115a* Ais in Aegypten gebräuchlich nennt Her- 
bin S. 1 it. p^is^^ Auch das vJb-* das bey H e r b i n für : etwms 

)|Hleht, fcheint verwandt. Z. B» S. 135 : «Jb». ^ Üi^ L« es bleibt 

ihm nichts. Das vorhergehende Ji, wird nicht bef lemden ; 

auffallender iß, aber das nochmahls angehängte fe an gara, 
^as auch nichts anders als ^^ iH. Zu Beyfpielen diefes^ 

Anhängens in der Ausfprache und zugleich des TÖllig ple* 

onaftifchth in der Conftruction diene: Ikefifch ^ ^^S^ 

bey Forskäl: es iib genug. Ma mrefufeh ^ Ai^fil L« 

ich weils nicht. Herbin 8*143: ^ ^^JUap' «-«XS ^ßjS 

combien tous m*aimez« S, noch not« r. Zuweilen fcbeint 
et auch ohne Negation den Begriff ; nichts gehabt zu haben« 

(wie perfonne» jamais}» daher ^' Jjü^ plane nihil. 

•• •• ■' 

b) 5cein L not. g* Da die letztem Worte völlig deutlich Hnd. 
fo ift es wohl mehr als wahrfcheinlich » dafs in dem 
manaf die Bedeutung; ich wei(s nicht , liegt» vielleicht auch 
dafs hier in dem fo fehlervollen A g i n s «in Druckfehler ftatt 
ladet • nur möchte ich nicht entfoheiden • ob maraf d. h* 
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Mvfc tajtlt v^^ '?> i5-^ ^-^ li) 

Nicht das geringße. 
, Gkidlio fcbini, fcheiiU ocktL (5^'/*^'^'/ C5^f3jif J «Nat t) 
« Sag mir, o Gevatter, Gevatterinn, mein^ Liebe. 

Gkalamagebc c tfalmigkaq? ^^ .lUIslI t^x^ L> cfSVc m) 
Warum haft du nicht die Kinder mit dir gebracht? 

Gkandom fciaghmlu |^-i-4X ^ ^(Xa£ oder *^^V*«^'^^ 72 ) 
' Sie fiiid^ ( zu Haufe ) befchäftigt. , 

ci^^ct Lo ich weift nicht» oder mnKtfra/' d.'b. (JjE^ l.^ 

dalT. EU lefen fey. Dis SeaoimvroTt ö^ ift es TrahTfchein* 

lichj uud die elftere ^Vermutbung wäre leicht/fiT, aber ich 
kenne' noch keine Beyfpiele . wö die erfle Fexf. Sing, mit 
S Torkommt. Ich habe daher oben das letztere »ufgellellt. 
Ein Weg zur Erkläruf^g des Manaf evöffaet fich übrigens 
vielleicht durch off conofci tu (Wörter reg, f. v. JDonni). , 

k') Die Deutung Tön Mufc befriedigt mich nicht, doch kenne 
ich fonA das Wort nic(it. Unten fieht dafür Meufc in ^er- 

felben Bedeutung, oUi iA eigentlich: Krume»- t^ CJ 
klein bröckeln. Do.mbay bemerkt §. 12«, dafs das' Volk 
es fitak ausfpreche.^ Im Maltefircben kommt noch die über« 
getragene Bedeutung hinzu. S. unten : ftit neddaVar. 

O Obige Formen find aus C an es Tora. I. S. 591 596. In einer 
Note bemerkt Agius, dafs Oc/ifi meine ^fchwcfter. ^lind 

ckia bay Dombay cflai. b^rs- cJiai, ehuja. mein Bru« 
der. für: mein Lieber» meine Liebe, Itehe«, 

m) Ghalec welches ' auch noch im Wörterreg. unter ^//o in der 
Bede'ut^ing : warum » vorkommt , wagte ich zu fchreiben, 

wie oben. Sonß i& in der Tulgärfprache dafür ji^J^.r - 

und ^yiSS eigentlich: ob |^uid» daher könnte ^s unfcre 

wohl ans iS. and ^5) lEufammenge fetzt feyn* \JUI9 iÜ 



/ \ 



Flur. Toto ^(Xi]9 Caaell. S. 1553. 

is) Wörtlich: fie haben etwas zu thun« e?<NA£ ich habe. S* 
das Wörtcrregifter. Das h in ghandhom iti verfckluokt. 9» 
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Darhohhra engilhom» ^^tf a ^ ag ^^^ V/-^ ^) 
Ein anderes mahl will ich fie mitbringenV 

U miefc qauuin (ij-f>-* LrL-«^ p) 

A g i u 8 : Hanno forte. ' 

Nizu chair VMla. *W ^^ K/-ar ^) 
Gott fey Dank. ^ 

Achbar taiha melataitni (vieXhtatini) /isaJ^äj ^^^ ä^jJ? rti^t 
D^ haft mir eine gute N^ichricht gegeben» 

Ghidli jonqfoqfc fei ghaga ä-s.I«&. ^ ^jo&h J J^ ,.j 

Sag' mir, fehlt dir irgend etwas? 

Le, nizu chair V Alla. *JII j^-^ t^^, SJ' 

Nein, -Gott fey Dank. . \ 



darüber Jv 5. no. 5. Zur RechiFertigung der letztem 6oHmb^- 

art4äfst fich Anführen Schäidji ^.A.am bey Forskal 

er wird kommen , wo dut j*. praefixam Fut. wie ji 
gefp rochen ift. 

o) K^^ Schlag, muis im Mahefifchen die verwandte bedea* 

tung ma/t/ gehabt 'haben* deni^ Ciantar in der Bey* 
läge hat : mit darha malt, hundertmahl. 

p) Ueber ^^iw^ vergl. Bombay S.db< 

» 
q } Nizu fcheint nur nftchlä/Hge Ausfprache für nigzä , wenig- 

ftent wird tv*^ ! • ^ in xdiefer Bedeutung verbunden 

und es flöchte fohwertloh ein ähnliches gleichbedeutendes 
Wort geben. Der Arabev Tagt fonß : ^| tKtjL) Gott fey Dank. 

■ « ' , ■ ■. 

r) Dat Stammwort yoü jonqfoq ift {jcSj minor fuit. defe" 

€it. Das iS Praefixum hatDamma» wie $,0, 1. bemerke 
.worden. Uebrigens iE hier röllig . deutlich diefelbe pleo* 
naüirohe Seuang des ^ wie fie Note h, bemerkt ift. 



\ ■ 
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I 

Seiraf s). 
Willft du gehn? 

Meta targia, 2"^/^* i? 
Wan^n wirft du zurückkehren. 

Ftit neddavar/ j-i^^ ^ ^^-^^ t) / 

Ich werde wenig zögern, nicht lange anableiben, 
ital. poco ritardaro. 

Iffa narau \j^ xxL^f 

Wir werden ^ea fogleich fehn. 

El meut ta N.N. hhafrettni u^f*^ 6^ '^ y>^' w) 

Der Tod dea N. N. ift mir empfindlich gewefen. 

^cm qien ijfua oder ttjfüa v) ^ ^ ^ ^ ^ 

Wie fehr war er von Verdienft. 

Alla luq riet ^^^ »sX^ *-»! w) 
Oott hat ea f o geordnet. 




f ) Deutlich Xm fftr «wim weggehen • nur ift die Form 
^ luideAtlidi» 

e) Ton ^^ hinteBfejrn» zögern. IV. xuraokweiohen. 

» } Ton mL einen Verluft leiden. IL denfelben beybringen. 

V ) Iffua. Diefes Wort» weichet unten in der Oeä«lt /«^»ajvr ieder 
erfcheint» getraue ich mir nicht ku fchreiben : da is und 
US wahr(bbeinli<^ Artikel und die Präp. |^ And« fo würde 
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. yb lnx»luMien, fplendorviel lux fich haben» wenn et niehe^ 
mit Q0 gefchrieben wäre. '■ Zu fem liegt wohl Um» > 
wovon ein Derivat : laudabile ftudiun » meritum bedeutet. 

w) &^^j^heq fo» konamt in den^ Gebettfomseln öftert vor. 
Höft hat auf die Frage: wie beAndeft du dich? die Ans* 

werti ^» ^c> fo» fo« 



lahhafra tjem qUn jaf jahJ^P f*y^ f"^ *##**^ ^ ±^ 
Ach, wie grof« war er von Verftand! 

Tbeqqinifc iziet ^i^ t*-^ ^5-.a.a.L-a-j . » 
Du machfi: mich noch mehr weinen. Bey 
AgiuBs non ml fate piangere piik» 

Tethhaßarfc U ^ ^5-^ ^-***äX.Z-j y ) 

Agia»{ non ti dolere. 

JElqol ^ha^dna n^ghaddu mBft hJLina t trienf^ 

Wir alle malten d^ntelben Weg gehn. 

Tabelhhaq, immaqien jeßiavefq. ^l^ C\ ^JA^ vlt««) 
Allerdings 9 aber er war fehr verdient» 
polhhat ighü heq J^ ^>^ ^11^ 

Jedermann Tagt fo« 

Mla jatikh bh) et Genna. ^J^l axti..fc,| tSSk 
Gott gebe ihm dem Himmel. 

jßghomöt ibqa lileq iÄ-^ ULao ^-♦-xJI 
Das Leben bleibe dir. 

Gott gebe du Gerundheit« 

tt) K/w^ b t>» oder vas iaetumml Dis letttvn Worts find 
dunkeL Jahhfep ift roa ^^.mim»^ nach^eAken » «ber /«/^ 
Ift / du ö Vor dem Futaro? 

y) Die 5te ConJ. fcheint die Bedeucang: ficlis leid fey&kjireiii 
gehabt zu haben, lieber die Form f. $. 10» 

i) S.'GhmHd im Wörtertegifter. 

an) Ta^W^An^ eigentlich: die Wahrheit ift gut» aueh im Wdt^ 
terbuche fAr: daddovtro^ zwar» allerdings» 

t&} Wahtlcheinlicfa sa lefen: la^i/m» 
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Lileq uqoU »50^ J -cc) 
Dir auch. 



r. 
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Einige andtre in Agius zerfireut fiehende^ 

Phrajen find : 

O fei akkna Li-i^' cfä \ oder O qem ahhna ^^^\ fS. \ 
o qwnito ßamo ( fortunati o diiTaventuri ) Ausruf 4^ 
Freude und d,er Trauer dd). * - 

leq me nighletfc (£& U X-k^l L-i ^e) ,\ 

Wenn ich nicht irre. 

Jti sl iiedeti^ oV^' ^T^-** V 
Gib das Ohr her, höre zu* 

Mut ghand' dai/ el qbirj^-J^^ »^'^ iX-Ä-ß ^ Vattehe da 
quel grande Demonia* { ^ir Xey ein grofser^ mäch- 
tiger Pämon^Ag.). 

9c) tJqol und tllon^ 

dd) Herr'D. BellermannX 45 ertenni: Mer da» liebrSifche 
M^-nV'JU/in, gleich wittig, ah wen» S. 12 4es Spee. 

£)ö»ni» ^^ mir feheint es (denn ;Agiiis hat mi r«r*). 

mit '»^i'INf mein Herr vergliöhen wird, als wenn Tal- 1 
laticey Jila il^iereq Gott feegne, durch das Irländifch^ lall 1 
Ifeira dhuit oadgeft du doch Bufse thtin, erläuuxt ; und gleich { 
. rpaahafc, a^ wenn Blumauer VirgiliS Infandam« it< 
gina — durch Infantum travefiitt« 

##} Jeq Mr wenn ift haußger» aber ohne ein bekanntet anbt 
Worta das ihm entfpräohe. >^ 
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35 
m. Drey Vaterunfer aus Adelungs Mi- 

a) aus Maji fpec. linguae punicae. 
Mlffi^r Unat, inti 11 dal Tema a) 

Imbierec i -n^vt tlah 5)1 
eCxU ♦ ♦ ♦ ♦ Jf «^L-*-^ 

Cia ä Art tiah c). 

Jeim mamluna il f^olunta tiah 

^if fil Jema^ hec ßl Art 

«} MiJJier lul. Herr, im MakeGfchen aber für Fat^r ge- 

brSttcblicfa. Ein «nderes Beyfpiel gibt die Beylage, yvo Mif» 

/«ritft^m ihrSL Väter gegeben wird. Die Uebertragang iß ana« 

log mit der von JUam welches auch fOr Vater ftebt. Z.B. in 

(der Verbindung <f «\a«m U Ij mein Grofsvater. tanait diefe 

Auafpracfae durch ta , H ftatt tagh , tlgh herrfeht in diefen 
Gebetsformeln fad dnrohaut. S. übrigens (. 5. t. Li. $. %» 

Du/ kann italiänifch feyn, aber auch maarifch,, wo IS 

' und c^o mehrmahls in den fonftigen Vezbindungea des c^ 

Tdxkommen» 

&) Imbier^ L $.10» 5. ^mi& wofür Agiu« tigheuf Ichreibc, 

1 Das Verfehlueken oder das Weichausrprechen des «^ findet 

fich auch in hfalina für -q(r nach deine Herrfehaft. 

•^ Da fich fflr Art Ichwerlich die Bedeutung Reich nacbwei- 
fen tofst» raufs man es wohl mit Adelung fAr einen ans 
der 3ten Bitte entfiandenen Fehler nehmen« 

d") mamluHa yielleicht mamluva» Diefes wäre wenigftens gans 

st ß o »' 

gensn das Fem. des Part. pa(&vi» welehes J^..,#i«« lautet» 
Heq* S. oben not» w» 

C i 



0. ■ 

JJ Hops tanai xbillium ntina ilUim 

^y^\ L-LX-tl-tl ^y^^ U-fiU J^xM 

Mt afßrria Dimbietna^ chtf hüähna iCaghßü üt Vuhtni c), 

U mä tatnehl Jchei li nacäu ,ßl tentationi J^), • 

Üftf liberanä dal malo ^ 

Mies tiah ia ilDignia unt Ti/ca^ coUoIls g) hiaßn nU 
Dejem. 
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») Dfttt&iefnA. Hiet ^it doppelte jPluraUorkü tbljyÄ« üotfit 

im WörUrWgißet i)i2Uf> vV^* Üeber die FönH ^oii 

naghflu L § 9» jfc« ÜebrigönA glaube ich hiit ^dtlaag» 

dafs i Yerdetble Auafpraohe far t tej* jif waie t ver* 
nacklälGgen (die Süpde?) 

/) Die biet gegebene Lesart iamcht Wetcbe die AuEöfung ^H 
ganzen Veirfea fehr leicht macht > üt aus dem Abdruck dtl 
Majus in GtaeviiThefaürus SicuK T.XV, Das Wohl I - 
nur Verrchriebene tamchi im Mithridates mufste deti Er* 
klärer natitrlich irre leiten. Wörtlich alto t und tnaoho 

nicht (etwas)» dafs wir fallen in Verfaühungeni. ji 
ift pleonaftifch» Wie not. h% gezeigt Worden» lyüU tön X S. 1 ^ 
falleii. £ls iß ganz diefelbe Auflöfungi wie in der Maati» 
fcjieh Formel no. 5ft. des Mithridates : PVa tat ktihhlutuh 
natfadcUullowa • » nicht' bringe tint dazu % daA wit «in» 
gehen •.."*-• 

S^ ji^Lfi fcttt, quate. Dotnbai^ S. 109. Dignia b»)r V*ll4 
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dignuf fonft im Arab. mit andern l>unkten La-S:^ WelU 
Tißa hält Adelung far Veifohriebcn aut Tislati höobft 



\ 



b) aus Her va 8 faggia pratticai S, 178, 
I WJfiema, U inti ß ' Smeijet 

Icun imkqdes JLij^m tihfick^ 

I Tidfchi Jjfaltna ^-AJa-i-AMJI 45— ac* 
/ci/w maghmül dach U trit, kiph pK IJfemOrtMiecda Phlart 

ü^/5^' 4 i:\-.Ä-i&^ U..«^V d h) 
Hhohjna ta hugliuni atihhima, ilum 

-^hfrintiO:. min dnubietna^ pkka VaJihna nakfifm min 
hata halina k ), 



wahrfcheinlich liegt ab«v di« o2»i^9 Form zum Orütid«, nur 
mit einiger Verderbung (Qerm. a Silefia S. 784 )• Aelmii- 
cher wäre auch aUlk^i^i^ Caftell, i4ß4b 

4> ^JkO f. z.B.. CaiS'es^T.L $.165^ üebrigent ward die 
Stelle von Adelung etwa« hiisrerftanden;^ ' Qliiie daq 

^V^ fteLt es in der dritten Tormel. 

\X atihhuna. Das hu ift encwsder derfelbe Yorfcblag, wie oben 
huahna für. XjcsA wir » oder vielleicbt da^ doppelt? Prono- 
men: gib.^s uns. 



t. i. 



• k.yjii niit ^ oonfiruirt» wie .^itfifß». phhjfililx unftreitig 
, ' »liVjs? fi,cut. DiOmbay 5. u^. yergl. $• 6g..9 "wm-dem be- 

kannten. ^l=> ftatus, CK)nditio. Die ; letzte Umfchreibung 
Ton: unfeißn; Schuldnern« £pdet ilch auch iu qq* 47* 49* ""d 
50. der A d ei u n g fphea. ^betsformeln » woraus zugleich 



U giahinnyi nachhu fi tentazioni l). 
Ida harijna min ( me i ) kul deni m ) 



c) au8 der Doctrina Chrißlana Hnguae Melitenfia 
und der Parifer Sammlung. S. I2i. 

MiJJierna^ li inti ßs -fmeviet 
Jitkaddes Ismeck 
Tidchi Sedtnatech 

Icun li trid int ^ ehif ßs-fema^ hegda ßard 
JShohziia ta ckoljum atina illum 
U ühkfrilna dnubietna , chif ahhna 
nahhfru lil min hkat gkalinä 
U leddahhalna ä Tigrif 
Jzzda ahhlisma mid - deiii^ Amen, n) 



c.* 



arhtllt » dafs min oder men f. v« a. mrnn ^/n »liqaif f 
3, auch die folgende Formel. Auch no.5ft. bey Adelu i 
iXt gewifs aza leina für aza deina zu Itfen » und nicht « 
pfTfifches Wort zu ycrgleichen. 
I) Sehr fchwierig» Nut nnchhu ifi ofFenbar f. v. a. «accr« 
der Yprigeu Formel» nämlich LxÄ^ wir fallen» nicht 

wir» waa isi Mahefifohen gar nicht ▼orkoosnit. Hie 
.ifipficde bey der .Deutung Ton ^la&mnyi auszugehen 
, tj(b«r Aber diefos viei)ciicht auch TerCchriebene Woi 
halte ich mich fftr jettc meiner Vermuthungen» 

m) deni wohl tcA lo^ ma/em intulit, detenor» nequa 



•• / 



Iprovon «üb Titinn» Obige Form finde ich nich 
fern WörterbAchem. 
a) D« diefe Formel fchon durch die enderen hinlär 
klärt ift» hiernnv einige Abweichungen. Mh 

'Jtgfifr hlna L§.Q^^ Leddahhalnm \Si^!^ ^; 
O^jji^ fehrhfto^gi /zz<2a ift i^f^ Ahhlisma t 



1 



39 

3- Kleiner maltefifcher Auffatz des bekannten litte^ 

Tarifchen Betrügers f^ella^ aus Eichhotn^s &*• 

hliothek der bibL Litteratur Th. g. 5* aio. , hiermit 

f, dner nach den übrigen Nachrichten über die maU 

teßfche SfMche hin und wieder abgeänderten 

Enttiß^erung. 

.Die eigene itAliänifche Ueberfetsang des Yall« ift hier 
der Bequemlichkeit wegen als deutfphe, InterljineAraber«. 
\ fetaung gegeben« 

Le ile ha illa la o) M '$\ M 'S 

C Es ift) ein einziger Gottv. * , 

JHühamed hu nihi * ^ » ^ "^ -^ isfr^ *S.m|n^' 

^nhamed ift der Prophet 

'mibghut mm rahna ' } » ^f ij^ Oj-X-a,^. 

gerandtTon' Gott, 

hiefc p) jaghmel iidin (jjH*>^ J-^-ä-j cr^^ 

dafa er mache das Gefetss^ 

» dejem ghandna incattru q) 'j/-^-^ Ui\-I-|t j^jb^ 
und iininer muffen wir mehren 
il hair Lalla ^h J}-^' 

• den Dank der Gottheit 

o ) Wörtlich : non Deus nifi Deusi 

p) BiWc damit. Im Maurifchen feUr hüufig. S.' Röft S.iosfL 

' ^ Dombay §.58* Beide fchreibe^ ltW; welches Höft 
abes der roalteürchen Ausfpraolie ähnlicher hefoh auiTprickt:* 
RofenmuUer za d. St. hält es für eine Zufanamenue- 

hung au4 ^^ ^ Korbe rg a.a.O. lüx*eQntr^ aus ißo}^ 

pro eo quod, 
^\ Ueber Ghand tXZfi f. not. n. zu den Gefprächen und das 
'^ Wörterregiüer. Die Form inciutru ift dem LeCer bekannt 

genug. S. (. 9« 2. Vergl. CaUeuberg's Gefpräche bey 

Hirt S.540. ,-«>üuw lilS^T^Ä. rSii^^\i dtus muhipli- 
eet gtatias yeftras» als Dankfagurgsformel. 






4<» . 

iin4 fagen in 

dejem U hamdulill'cf r\ * -d^A^U <Xi^l ^^^b 
£wigkeit d^s Lob Gottes.. 

Hedan s) il kruf ghamUtu CLjLf (j^^^ ' '*> 

DieCe Schrift hahe icfe gemacht 

4amit ich zeige den Mienfchen / * 



lai t) takra hedah el ctph wwUül f o'*^* 'j-'*-^ ^<5^J| 

welche lefen dief^s Buch 

iddiar codma t^l »i t,-.<o*X-$ rLjcXjl 

die alten Wohnungen det 

Uiet ' U humma v) taM' Si^^^Aac* V-^-A ^3sJH !^UUJI 

Städte» welche waren unter 

ijfultan taghna fidna. Lj«\-^ Uj^IJl ^lt^U»|( 

vnferm König» unferm Herrn 

ifena, H05, u ßt^daii CL)'*^^ J^ HoJ ^ ^^- ft 

im lahr uo?»' und in diefem , / 

it chtah inta U takra J^-»-J ^«xJt Cv^t u^tXjf I 

Buche, ihr die ihr lefet 

finden moget da* Siegel deif - 



f } Wamdu, lilta% Anfang der fift^n 9nrei^ ^tker woU ;4.i# hej-^ 
belultei;Le CoranausrprtQhc^ 

s^ Uedam L §. 6« 

^) ZLi (. ebe9darelbfl. 

u^ Hi,n\mu die DttaUörm für dwii Phifal $.5« 4« 

- '' . ' ,. ' * 

v) Diefe Worte heifsen eigentliph : tu qui legUi^ iiiTealeC, ^ir\ 
Solöjcifroiis i| deQ ich oiclit aufzalöfsa w^£b* 



4» 

lisma za w) . diar^ codma L^^-^^J? j\^\ li j».^am^ 

Pslahmei^ der alten Wohnungen» 

hi€s6 i'mhagat x^ fi tieUt ull.* Jli* ^ Osio ^ ^jS:Lj' 

damit bernach im dritten ^ 

C^ep tacrakom ahiar JJ*^' j^-^LJi.j ^L y f = p 

Burhe ihr es lefet belTer 

ghqsc fedan maffibomfc y) cf^ jmaaaöILc ^ftX^J ^jj 

weil ipdiefem ihr es nicht ündet 

**• Mi 

^o/Za chif ivimijfohm {^-^JI^^pS i-^^AÄ^ iL^a 

alles, wiQ es feyn mufs« 

Jl hruf ghamiltu ^ d^v-i-j^ O^.^l 

diefes Buch habe gemacht 

'htna hac Theni hin f^-i O^ vJLfc». IJl ^ 

ich Kac Th^i Sohn de^ 

^uflja hiesc incattar J^"^ ^^i c^-twa,« 

Mußafa, damit ieh mehre 
U hair li 71CS g^U-^J J>-^^ 

das Heil den Menrchen 

Ol 

14 . inghallirfihom ^.^^-^-X-^J^ 

und fie IchrQ 
Jchem z) ß dignß. 
' die Dinge in der Wek , 
Ughcol dejem inghit A-^-^^ fi'^ c^> 

nnd in Ewigfeeit fa§e 

le ileha Muharned UrfuUa, .*JM ^>-*vpJI A,4..;is^ iJ| ^ 
e« ift l^eiper» als Muhamed der Prophet Gottes^ 

VD^ Z41, \VÄ8 fonft ^« lautet^ 

s&\ Auch 5/i5» 

y ) l'^"*A n«ch Hrn^ Prof, R o f enra fi i lex au« ^ ^^ . aller- 
dings analogifch. £s kommt weiter niqht Tor^ Auch die 
(olgendeii AttEormigea gehören Herrn Rofenni aller. 

^ ;_j ilt : ^eceiT© cft^ 

4^) Uebeic Sehern C* not« g^ zu den Gefprftohea. 



U^^ 



, ^ 
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4* Majus im Spec. linguae Punicae n^tldHy dafs 
.ein Sprüchwort j welches Auguftinus {Jerm. 
XI f^.) als punifch anführt^ ßch noch im maUeß^ 
fchen finde* Es lautet im lateinijchen : 

Nummum quaerit peßilentia^ duos Uli da ^ vt du* 

cat yj?. ' ^ -^ 

* 

Im malteßfchen nach Ribier de Gattis^ der es 
dem IVLajus mittheilte: 

11 ßus ifjitiech peß ; tnei attiehf li iehdoc inkella^ 
oder das letzte auch To : iitmür beit mHnek^ ad) 

Aa^ Et fcheint durch Schreib- oder Druckfehler ei^tftinden zu 
feyn. Völlig klar iR diefea im «rfitti Wort», wo fiatt 

ftus gewifs flas (j«* J^i oboIus zu leJEen iß. Zu IJfitieh 
fcheint mir am entrprechenditen da» Üthiop. ^^D defidera« 
Tit, concnpivit: dafs 0ch aber Wörter im Aethiopi fchen und 
JVialter. erhalten haben^ ohne im eigentlichiBnArabi Cohen zu 
fejn t wird auch aus mehrern andern wahrfcheinlich. Arab. 

wäre es dann zu fchreiben ^jSxj verlangt von dir. Tnei 
attieh JiasS {^Jka m 'für das erftere fprechim die Maltefer 
auch tneip tae^ f* die Zahlwörter. Li iR, bekannt, iehdoc^ 

% 

entweder von (^«X^ duxit, abduitik, wo aber dai o« nicht 

wohl zu erklären Üt , oder von ö«X^ welches vielleicht 

-nach einer Verfietzung f. • v. a. p*!"! im famaritaif. und 

^Jb»3 im arab, war: duxit» abduxit« Inkella ^^^ /jj* ? 

» 
Ml 

Deuüioher ift die andere Stelle; «^uLo c^ X^ tSäÜi^ 



■ ' I 
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Dritter Abfchnitt. 

Wörterverzeichnits , n^ch Agius, vervoUftän- 
digt aus d eilen italiähifch-maltefifchen Tlieilc, 
und den fonft zerftreuten Angaben der Gram- 
matik * ) , mit beygeletzter Entzifferung. 



Ach ^ Bruder. * AcJiüa Brüder, arab. Collectivform 

' ^y^^ auch »^^^ Achuq dein Bruder^ arab. '^y^$ 
^ - 

bey D o m b a 7 ftatt . deiTen 4^L.äL chaL 

*) Da bey diefem Wörterragilter des Agius, wie der Augen« 
fchein lehrt , von Vollftändig^eit gar keine Rede iH , ' f o 
]Lonnte auch hier gar; keine Rfickficht darauf goooromen 
werden. Die Wörter aas den Spracbproben des zweyt^n 
Abfchnitts, befonders Wenn fie ohnehin deutlich oder dort 
erläutert worden find , find nicht nochmahls angeführt« 
' einige wenige ^usgenomnien « bey detten eine Ueberficht 
der Stellen nützlich wat. Dagegen iit hier Agius Wörter- 
regifter ganz aufgenommen , auch die Wörter d/eren. ent- 
fprechendes arabifche mir noöh unbekannt ifi; und ver* 
Tolifiäudigt aus dem iul. maltefifchen Anhange. Diefer 
Theil des Buchet iit zVar auf der einen Stfite fehr ergiebig 
an Datis» aber we^en mehrerer fehr unwörtlicher» fsit 
lalfohen Ueberfetaungen , fchwer zu gebrauchen. Bey den 
daraus entlehnten Artikeln y^itA es besonders bemerkt war- 
..d«n,. sumahl wenn^es dann Schwierigkeit macht. Die 
,^ Wörter» die Hr. D* Bellermanu nicht aufgenommen 
hat, find mit einem Sternchen bezeichnet. Seine Revoca- 
lio ad origines Äiebra^o-phoenicias ifl nur hiev und da füc 
p,.. diejenigen, welche das Specimen nicht befitzen » beyge* 
fägt worden, damit der Lefer wähle. Anc^^re leKicogra» 
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\Ahk ial givff ö^i\ 'S ^ leiblicher Bruder^ (Bom- 
bay S. 7. Voces feth'atas cnm Dam.ma pronitnclHl; 
vulgua , vt ; ^^t^ , ghf pro gkwf- yentcr ), Im itaU 
Tbeile auch: hhur nehmlich vor dem Oenit. und, 

, " Pronom^ vergK Doiii^.bay JJ. 49. 

AhJiqar ^^ beleidigen, geringfcbätzen^ T^öÄÄ^r« wit 
beleidigen« S^ j(. 9, 2. (Hr. B; *^pr{ exploravit.) 

jOfhvßsc try— ^' rauha hkrt. 

Allah ^^ Gott. *lva haUa^ iind; Hhaq Atta bey Gott 

vergl, ^l-^ bey Gott und die Partikeln ^1 /r ^j^ 

ja (Her bin S, 122 } und ^-^^ wahrhaftige z« B.. 

V/-') üf^ per Dominum, bey C^ftellus^ Atta 

ibiercq (nicht Allai biereq) *^f^t\ *^' GoU feegiw,. 
AUay Atta ghala fiaqtui Meia Gott^^ mein Gott» 
warum halt du mich yerlailen. Das ghala kommt 
auch in den Di^Iqgeh vor. f. no^m^' Ob das letz- 
tere Wort aber in diefer Bedeutung malteßrcb war^ 
läfet ßch bezweifeln. Agiua verweifet auf einen 
Artikel ^shaqtnif diefer ift nicht da, wohl %ber :, 
sabaq avahzato (arab. .^-*^^ praecellit, praevenit). 
Lafcio ia Griaco. (ulz^a Ifflen « verlailen). So- 
• weit richtig. Dapn. folgt die unrichtige etym. Be-. 
merkung: ma e il medifimo Irgmficato, poiche chl 
, ß avanza , lafqia, i Compagni addietro., D«J[6 Sabaq 



«< 



phifcb» Angaben fftt dl« mahefifcbe SpTachi» fi«he la Cian« 
ta r's. Ausgabe von Abel« Malta iÜuÄrata T. T« S. £65- S2>. 
DämHch geogTaph|rcbe!N[iahoicn, die aber äuBerft kehntlicbe 
und bekannte, arabifche Appellstiya hn^K ' Aufsecdem die 
malteßfcfien Kabnten der pifchiQ in ForakaTs Fauna, 
wieder abgedruckt im Gemälde von Malu Th. 5. S. 59. 
Diefes Regiltex des Agiua Ifgte aacK Vall&ncey zum 
Grunde. * . , : 
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wirklich im tnaltefifchen verladen bedeute« be- 
' bättjptet er Telbft nicht ala Thatfache^ fondern fncht 
nur jene beyden Bedeutungen in Verbindung zu 
tetzen. ^ - 

t ' * 

Ammtn odct £»imtf>i 'etbalgi^glaubt." iVipm^/icn ich glau* 

be, nemiiü wir glauben. (^' tntxits im maltelifchen 

^ befonders in Cohj. IL gebräuchlich gewefen feyn^ 

: ', 4^i;en Verwechslung mit der 4ten fohon £ r p e n i u a 

m der Vorrede zum maurifchen Pentateuch berührt» 

Jra 8^/ auch Mä »V ^ehe. Dombay ö* J7. 

«^<2^ S|>ecH> fcbwerlich arabifch» vi^lMellt retderbt; litis 

; tardpf piit dem Art» Jllario » m dem man mit dem 

...Artikel auch da« L wegnahuu- .(Hr% B^ n^^n 

Mantel, Schleyef.). ' *, 

Arttitp Plqr. Btuha ttüflig, weich, WeidiUoh» VergK : s^ipf 

feucht, frifchj weich feyn. 
^Ata '^-Ja-^ er hat gegeben* Nati ich gebe tr-^-i* 
(Vit. Bellermann S» 25, ficht biet ^^rih^l 
Ati et veden u^>J- ^j-^^**^' ^öre zül In den Ge- 
beten häufig. ... 

B. 
Baal ^-M Herr. Agiua^ Worte find: Scrlvono ahri 
iBaal per Dig dall £breO| donde nacque Baal 
Samen Dominus Coeli • fignore del Cielo, poiche 
^amdm Cielo, da noi Sema chiamato. Es erhellet 
hieraus, dafs Baal Samen nicht als maltefifch auf- 
geführt werde^ wie Hr. Bellermann thut. 

Bügda Vcrabfcheuung v. o«-*-^ baffen, verbatst feyh, 

(jäL.i^ Mafs (B. V. näü treulos feyn. ) 
JBaida *^-^ Ey» 

^Saitra » tin haitri Feigwarze > ficö. Vergh ^— Ja—^ 
' res oblongior» caruncuiae fimilis excrefcens in pu* ' 
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dendis feminae öder ^^-a-j pufiula« tuberqilum In 
corpore , Warze ; tin (j-f -J ift Feige. . 

%Bala 2^ er hat gegeffen) Ebla ih, eb'elgku^äiih fie 
eflen. Im äthiop. ift es daa (eigentliche Wprt für 

^ effen. Im arab. mehr verfcUingen, . 

Ballut Jö^-^ Eiche, Eichel. « 

JBagra ^r^-i Och», Kuh»^ auch Schimpfwort fmr ein Weib. 

^Bagd^"^ iuL Ihqi er weint. 

Barra ^^ drabfsenw Barrani 15-^/—^ atiawäitigeri ^ 

barra (Mahn) des Feldes, Landmanns. üetter 
diefe ßliipfc vor dem Genitiv f. dhi Note aü' 

*£0jc unten, niederwärts, fchwer^ch arab. wdhl italiS- 
nifch: balTo. 






Bedui pl. Bediiin Zelt- Landbewohner, (arab. Vf^«>^/ ^^^^)* 
Selbft Agins kannte es als arabifch. 



j j j 



Btfft plur. Biut ( ^>-t-^ ) Häufer. 

Ben, Bin Sohn. Die beyden folgenden Beyfpiele: Ben 
pharnafah und Beni te mutha bey Bellerman'n 
find aber im Agius nicht fo geftellt, dafs fie für 
maltefiCch ausgegeben wurden, u**-*^ ift übri- 
gens auch arabifch. ^ • 



s o 



St " 



Bentf «^X.> Tochter. Plur. bniet pL^i Töchter. 
^Bethha »--^^ Hof, Vorhof. 

s ^ 

Bieb oäex Biep vW Thor, Thür. 
Bir./^ Brunnen. 



■ 4? 
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♦Jfftt.und jdSu Vater (v. i. Gen.) in mehrem Zufammeti- 
fetzungen , auch verftärkend. Bu hhaggiar grofse 
Steine, Felfen d. h. r-^ ^^ Vater des Felfene. 
Bu ghaddam Sperber, bey Dombay «;v.4-c^->^ 
Dafs ^^ überhaupt den Nalym^p vieler Vögel vor- 
> gefetzt werde , iß bekannt, aber die Zurammen- 
fetzung mit ghaddam (wahrfch. f»*»^ vorauit avi- 
de) ift in di^fer Bedeutung unbekannt. 

*Bzengkul fico. . , ' 

c. • 

*Cumblor Dill, luminello. 

*Cqeiqen klein, komint öfters vor, ohne ein bekanntes 
arabifches Wort, daa ihm entfpräche» 

\ 

4 

Ch. d. h/ ^ od. ^ feiten für 2/ ^** jedocSi häu- 
figer dvLTchHk ausgedrückt werden. 



9 



Chaßr /-^-^ vergeben. Im Vatemnfer auch ohne ch 
ausgefprochen. 

<? o - 



*Chait to-A^ Faden. 

*ChallZ^ Effig. 

Challa iV^ er hat losgelaiten. Challini lafs mich los. 
Wegen des a an challa , welches doch nur die Ko« 
ranausfprache hat, und des i in Challini ^ welches 
das fem. fejn würde , das aber der neuerq Araber 
nicht untetfcheidet : kann man vielleicht anneh- 

men, dafs ihnen ^^-^ in diefer Bedeutung im 
Gebranch war. ( B. nbn «r ift krank geweCe^n*) 



T T 



CAartf jr fchaue, V. t^V"^ Acht geben, 



•\ 



I 

\ 
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'^Chartee barrß trafportato» forlgcfchafFt ^ hlnauögerchaÖft» 

s 

V. g/-^ hinausgehn IV. hinausrchaiFen. ^/^^^ 

wer draufaen ilt^ draufäen. Bey Forakäl: Charedj 

draursen. • ' 

Chelef gtVö^et^ trey. nr. CKilsL Hbet, vacuuB fuit. 
Ciarcir allmählig quellen. Ciarcura Tänzerinn» 



D, A u. k/ Ö. 

DaPra »y-i-i^ geflochtene Haare , Zopf. (Hr. B. nach den 

Corrigendis von ^DH nähen). 
* (Dakar j^ fcheinen) Jdhherli Jy*^ CS Fcbeint mir. 

S. darüber Dombay 6. 71. 

■■■'-■■■ ^ m ^ • ■* . ' ■ ■ . 

*Dahhal fommcq ^^ ^-^^ ,irxtrare fac o^tuum» im 
ital. maltef. Thcile fiir : ifs, . 

*J3<3rMZöSA-Ä.^ der BufeUf 4ad innere einer Sache», 

«kl 
(^Dama ^^ä er hat geweint) Jddemah 2^*^ er weint. 

Daqqa Schlag, StoFa^ v» ö:^ anfchlageni z. B. an die 
Thür. 

Dar r'^ Haus. 

Dardir trüben. Eiidardar^ Endardru ich tr. wir trüben* 

Elma m" dar dar trübes WalTer. 
Dardir Uebelkeiti Neigung zum Erbrechen. (In unfern 

Wörterbüchern finde ich die Bedeuvung nicht. ) 
^Delba Pferd , Stute , Zugtbier. Plur. Dujeb^ ' Arab> 






v'^ / *^'^ Plur. v'^^ jumentumu 



Deep v^^ Gold, bey Dombay ausgefprochen Deheh^ 
Deiäq fein, f. v. a. o:b und wX-a.S^^ 
♦-De/ JJö Schatten; 
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JD^m ^^ Blut, bey Dombay r7/?m7W* 
Dendula Schimpfwort für *eine jüngere Weibfperfotti 
jtracciofa^ fporcal Vielleicht eine Art Qnadiil, z\ii 

«Ji gemein j verworfen feyn» Hr. ß, erfindet 

r?^"i n^^il BettelmammfelL 
^JDieglla *^b Wcinftock» D o m b. S» 69* 
"^Diequ tal qalb i^\SJ\ fl /üÜA EkeL Im arab. 6b 

pAiuli inappetentia laboravit peCtts» Vielleicht dafd 

es im malteßfchen allgemeiner« wat> 

*^Dlam f^Ui> Finfternif«* 

^Dnup ta iahliam jk-:*^? t3 «-»^-ii fleifchliöhe Sünden, 






Vj-**^ ift Collectivform von v^Si Sünde, Schuld* 
Dotini mit fcheint es, bey Agius mi pare, mi fembra» 

mithin von ^^ meinen, glauben» Im ital. mal* 
tefifchen Theile werden als Synonyma angegeben 
idhherli J y^i i-J es Fcheint mir , icq ma neghUtfö 

tpj kLi-S U • ♦ ♦ ♦ ' Wennr ich nicht irre» Durch 
einen wenigftens tonderbaren Irtthum , wenn es 
' nur Irrthum ift, nimmt Hr. B. in fein V\^örter* 

Jregifter als Ueberfctzung auf i Jignor mio , und pun 
ftand das hebräifche ^dSin unbezweifelt da , wel* 
ches, als im arabifchen durchaus unbekannt , nebfl 
mehrern andern, auf einen hebräifch - phönizi- 
fchen Urfprurtg der Sprache mit Sicherheit hin-» 
deutete. Damit der Lefer FelbR urtheile , ob 
Agius nur daran dachte, dem maltefirchen Vy^orte 
jene Bedeutung zu geben, mögen hier feine Worte 
Itehen : Donni^ mi pare, mi fembra ; voce Punica , e 
fi legge nella Scena di Plauto in Poennlo 38. I Com* 
mentatoii per fpiegarla, ß fono ^ccommoüaii coli 

D 
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Ebrea, con ammo di riniracciarc il vero f/gnifica- 
to, ficcomc ci üVvifa ßruditanlcnte il llcinefio, ecl , 
una lettera di VinCenzo SclioniK'.c, prelTo il Grovlo, 
fcTiffe il primo: havo doii7iUvüx falittatiojiis Poej^i I 
«^, Ebreorum id ejl vive^' falvus ßsi JDonni eo^ 
„ Adonai id eft Jalve Domine nti. In viriü del no- 
Rro linguaggio vcrrebbe a fpiegarß Jiavo ciofe hau,, 
«^ conöfci ' tu, IDonni mifpare^ conofcl tu, che nä 
fjare;--ma quäl« fia il vero figniiicato e da giudi- : 
carfi da Perfonä piu di me fagati. VergL Ca II e ii'^ 

b e r g 8 Gefpräcb/B 5, 7. und 6, 5 : i.f.?"i^ is\ ja, wie ich j 
glaube 5 vgl. Hirt'a Inßituiionen S. 553. 

Dörs fruchtbar. ( /^ Menge, üeberflufs?) 

^Driekh f;'/^ Arm* 

*^ggietet mit den Händen fchlagcn, vcrgl. CX^, percrtlTit^ 

*EmTim oder Imma ^^ aber. 

Engkara ungerechte Auflage , Verpflichtung. JSf'engkariaq 
ich lege euch (?) auf. Wthgkariauq wir Joocn. 
euch (?) auf. Im Ital. maltefifchen Theile ift'^ 
tajja dadurch überfetzt. Dasarab. Wort ift fchwer ■ 
TAX finden' utid läfst mir Vermuthungen zu. Aehn* 

lieh find /La. ungerecht, tyrannifch handeln, wo^- 
von es Conj. VII. wäre , nach Agiu e S. 7J. wird. 
^ wenigftens öltere durch g^A ^ausgedrückt : odet 
»^.r IL IV* jemanden wider W^illen, mit Gewalt/ 
zwingen und rS^S\ Zwang. Der l\ecenfent| 
in den Götting. Anzeig. 1809, 147. vergleicht 

♦ Esfel ^--i^ unten. 



s 



J 
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* Fj^üt. Im ital. maltef. Theile: tn fuq ejfur füri Tänr 
zerinn, v. ^-^ tanaen , fpringen. 



^a s-^ 



£.fcqar ^•^-^^' Menfch v. feiner rolhcr Gefichtsforbe* 

(B. Vk "^rcp frühe, oder *^\2) betrunken feyn.) 

• 'i 

F. , '. 

• P'ühhat 3-a^ gemärteter Stief, ZtichlÄiet, auch al« 
Schimpfwort für einen Libertin^ 

^at trafportato, tgl. j— ^ iliehn» Durch einen Alis* 
; verftand des ital. Te)f|e8 hat ttr. B. ßendere, es- 

I tenßoiie. Die Stelle ift aber nicht einmahl zwey- 

1^: deutig, auch im itaL maltef. Theile S^ 196 fteht 

i ^ C8 für itrajportato», 



fut /Li er hat gekocht* Etmafaf/^ Ht das Waffei^ 

.1 kocht» Rlborma, fartt w^LJ ^u^^Jf der Topf 
. IV kochtk 



<? ^ 



♦'För/l-i Maus. Plür. ifir/ijw <i];vj Mäufe» (S. Bombay 
S. 26 5. 4ik) 



£?- > 



£• ;;^ « 



* I'araii ^^ Fröhlichkeit, Troft. 
Faraq ö^-^ er hat getheilt» 
*Feduä |^«>^ Befreyuilgfc' 

» FeKhma Üeberlegung, UrtheiL £fhkem höre zu, (»-4-? 
. eihrehh. iL lehren. V. iiachdenkcii. Bey Forskält 
Fahimt verftehft du? 

• Feqtiina Cy^j^-^ Schildkröte* ÖöttibaJ^ 8.65^ vgt; 

S. 12. no. r. wo es mit unter die Wörter gerechnet 
wird, die in der Schriftfprache gar nicht vorkommen» 

♦ Ferqiin piccol demonioi 

* . Dl 
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Fethh ^ öffnen. Imp. Eftahh. VtzeLNeftahh.Nef^hhu 

ich öiFne, wir öffnen. Fehahh fommu a-*^ ^-> 
er hat feinen Mund geöffnet , fetahh - hhaU/u ' 
2fx\^ ^-3 er hat feine Kehle geöffnet, heydes im . 
ital. Theile für : er hat geredet. FetahJi ghaneihh 
er hat f^ine Augen geöffnet» für risvegliato. s 

Fethha Oeftnung, Rifs. 

Fiegku Landgut, Herrfchaft. (öU fuperior fuit? oder 
äa^dÜ fructue?). r 

* Fliis tal hhud im hal. Theile für : altes Geld » wohl ; 

«xii li 0*3^ eiferne Münze. 

• Fuq <^>-^ ohen. " ' ] 

G und Gk für ^ 

* Ghin Stirn. In der Schriftfprache nicht, in der Vul- 

gärfprache bey Bombay S. 12. (wjv-a-ä^ vgl. Ca» 
n e 8 T. II, I $6. Das Wort hat übrigens überhaupt 
eine Menge verwandter Bedeutungen in den fenR* 
tifchen Dialekten , di^ ich in meinem hebr. Wör* - 
terbuch^ unter nj zufammenzuftellen gefacht habe« 

• Gemgha ta nies u^Li '^ ^ »■ ■ > Haufe von Menfchen. ' 

* El gemgha Frey tag , Verfammlungstag » fonft 

und ^-^-i' f>-J* 

m 

♦ Gennat **^ giwia bey Dombay: das Paradies« 

Gtfz/<< '>-^ drinnen, bey Forskäl: djua. Geaaßlth (?) . 
ennefsu im ital. Theile für : ranuichiato. 

♦Gtfi/ZÄ^Korb,Sack{v-*-JI>-^ repoßtorium, yirrüj) * 

G/^t^ er bringe es. Gibli bring mir. GihuU bringe el 
mit*. In den Gefprächen Gehc^ Gebt du haß: » ;ich 
habe gebracht. Fut» engibhom ich will fie mitbrin* 
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gen u. f. w. Alles von vl--^ für «r*t^ bringen; 
• welches fchon im altern Arabifch, häufiger noch in der 
Vulgärfprache vorkommt. • Herbin S. 136: v^-^ 

u^*->aJI J bring mir Licht. vgL Canes T. III. S, 
506, (tir. B. v. an*» geben.) 
einen 9 und gnien^ Garten^ Gineina, Gneien Gärtchen. 

QiJ^^ Plur. oL-i-^ Garieni Es fcheint^ als ob 

iih maltefirchen die Collectivform als fing, gebräuch- 
;'>j, lieh gewefen wäre, wie in den arab, Dialecten öf- 
ters. S.Eichhorn üb6r die Mundarten 8,33. Als 
Deminutiva hat Gaues T, II, 326. i^}^f *^f^») 

* Gioj^dien pl, grieden Maus, Mäufe. Arab. jj^^^— ^^ 

pl, (jf^'/^J die letzte Form bey Canes T.III, 221. 

* Gkriezert im itaU Theile: faucL (Vergl. ä.--*öL.«ä 

, voraXt helliio^) 

Gh, g und ^4 

* GAß^ er hat gefagt, maltefifches Idiom^ Imp. Ghldt 

fut. ighid, n^ghid 5. perf. inghid^ n*ghiduuni inghldu, 
häufig in den Gerprächsformeln , und beym Vella, 
Vgl. darüber JJ. I. 3. iV'^ÄWi*>/ Koddiefa t^«>-^ 

^u*^JvO wirlefcn dieMeffe, Ob es mH t ^^^^ t 
zu fchreiben fey , läfst ßch nicht entfcheidcn. 
^ Ghadda l<^s / welches aber im roalteßfchen in der 2ten, 
Conj. gebräuchlich war ^ vorühergfhn. S. oben die 
Formet:^ Jßlqol ghandna Ti'gfiaddu.u,t»yv^ Ghadda. 

qoddiemi t5-*''>^' '*^-* er ift vor mich gekommen. 
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Ghadda ghal ohhra ^}^ ^ '*>^ er ift zu andern 



J4 ^ ' ""'''^^'^^ 

»übergegangen. Ghadda ifoddiem qol hhat .tiitx 
avanzatOy eigentK er ift v^^or einen jeden gekommecu 

^ ßhadiray Ghdira^ /-^^-^ Sumpf, 

* Ghajab v^ Bewunderung. ' 

— I 

♦ Ghajät lairQ. (la./,^ wäre fcbr^yen , v. Trunkenen» 

Kindern. Bellen ift aufeer ^-^ auch *^y^j t^ 

r ■ 

das. Bellen. Hiervon fclp^iene diefe^ ein Plur^h) 
Ghain (£rH^ Auge, Quelh 
Ghakda , fonft s^^N-ä-s Flechte , Band.. 
Gh'alaq elbieb wl-xJJ vJi-V-i die Thür ^ufchliefsenK 

Ghalhm, ^K-s^ er h^t gel^hret« \ iV^^^ÄaZ/^/T? ich Ijebre.* 
Auch bey .Vella., 



s 



Gham^ ^^ .Vatersbruder. Ghamt Vatei;sfchwef|:c*. Sen 
ghammi Sohn meines Yater§brud^r8^ (Hr, B, 

'»>3i?"*'t:i mein Landsmann.) 
''' Ghamniiel fruchtbar, v. Jh*^ tragen , welches auch in 

vielen Derivaten vpn Fruchtbarkeit der Bäume gcs. 

braucht \Vird, 
Ghana fingen. Jßnghanni^ E^ighannu ich finge » wir fm-» 

gen. (tf-i IL fingen.) 

Ghana Reicbtbum* • J^^aghniq äch bereichere dich^ 
JSI^aghniqom wir bereichern euch, (jf^ IV. bereichern.) 

* Ghand <X-a-ä hey, auf. Ghandl (SökSs, penet m» 
eft iR im maroccanlfchen die gewöhnliche Um-» 
fchreibung für: ich habe. S.Dqmbay JJ. 6^. Hier-. • 
an linüpft fich im maltefifchen die verwandte Be- 
deulung: ich mufs. Z. B. ghandom fciaghmlu de 
haben etwas zu thun» ße müffea thun; ghandna 
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fficattru wir haben zir mehren, wir muffen meh- 
ren , ghandtia n^ghaddu wir haben zu gehn > \yir 
puffen gehn. So viel fchon oben. Ai^fserdem : 
/ Ghandu iati J^'^i s*>-Ä-s welcher zu geben hat^ 
geben mufs, der Schuldner. Ghcmdu tddein 

^Jjr 2j*X-;^c der die Schuld hat, daff, 

Ghaqqal J^Jüt Einficht , Verftand. . • 

Ghaqqa Scheltwort für ein Weib* 

Ghar i) /U Höhle. 2 ) y^U Schande, Schimpf. 3) Neid^. 

Gharh V/-^ Abend, auch Nom. propr. Efcemfce tgharrah 

V/-*-J' UM*4-ÄC«;I die Sonne geht, unter. 
Gharma^ auch Ghariuß t<U qamhh ^^-'•^' '^ *-^j-a 
GetraydehaufeUk 

GAä^c i^t-Ä er bat gelebt.. Fut. .Nghifc^ nghifcUy ighifc, 

Ghafc weil, bey VelU. Ughafc aber. 

{Ghafc (ji-c naagcr werden, verfchrumpfen.).*/g'Äö/c<?/i 
I. ^ rannichia^ MgUafcefc rannichiato* 

''^' Ghazeb u^-asLä Kinder.., 

Gfiazel i) trennen,, J^ 7) fpin.9ei;>, J/-« f»t /i'ag^Är 
zel, n'aghzlu, 

'i 

Ghemha Kern der Weintraube und 

Ghenep Traube felblt. ( *-^^a-ä Tranben.) 

^; Gherk el General fungus Melitenfie , eine Pflanze auf 

Gozzo , und Heilmitt«! gegen die Ruh^. ^ /— ^ 
iß Wurzel, 

Ghogiol Kalb.'(^>-^ Plural für daff. S. oben Gmw/.) 

'^ Gho/jT der Hintere (u^-* penis). 



5^ 
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Hb, (für ^ und ^ ) 

(^Hhalß V-A-js. verbergen.) Jßahhha Conj. x. Geh 
verbergen. 

Hhahla i). Liebe v, v^-^ lieben« 2) Kt)rn, S-x 



s- .9 ^ 



Dual, hhaptein. Plur. Hhbub V^-^*- Auch 
inhhabha dalT, 
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Hhahib VH'-'*-^ Freund. 

'^ I/habar und lihbar etwas Neuea, Neuigkeit, Arab, 

j>^ ' Plur, /l-^"-^'* 

Jihfibbel 3"— ^ — ^ fchwanger werden* Fut, cnhhabbel^ 
(nhhablu^ Inf, Hhbü^ # . 

Jlhädar Hocbzcitgart; wie es fcbeint gebildet von Y^^H^i 

Br^utbett, Lager» vidi, /l'^-^^u fchreiben, 

Jlhai 45-^. lebend. Ilhaja ^^ das Leben, 

^ Hkait ts-jL^b. Mauer. Hhait ohhjclon im ital. Theile 
für; edißzio^ wohl v, ^j^^ fcbön, 

Jlhalla er hat gelalTen, »J^» Part, MahhluU 
IpLalhitu ?ibandonato » rilafciato ; viell. ift zu lefen * te% 

denn die Form ift ganz wie hhgbbeitu ihr lebt4 

mithin; ihr lafst, 
"^ Hkallaslu lo pettino er hat ihn gemishandelt » von 

lk^Jä. rapuit, funripuit, djrjpmt. 
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Hhmar ^V-*-^ Efel, 
Hhami 45-«<^ / warm, 

^* Tlhammiciiia 2L.«L4-^ Taube, 

Ilhamra^ ßrt hhamra rolhe Erde, Mafc, Ahhmar ^-4w5>l 
roth. . - 
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jFIhnps Gefiingnih^ v. Bell ernia nn ganz niisvcrftanden. 
Im Agiu8 fleht: Bagno detto in Malta Prigiono 
^/5^A/ßz;i(Sclavengefi1ngnJf8) e ncl rignificaladegU 
Arabi liitegiio. Im ilal, Theile wird Prigioue di 
Schiavi überfetzt durch: Hhapa ta Ißera, von 

u^-f-^ Gefängnifs , und ^— a»*^, der Gefangene. 
(Canes f. v. Efclavo). Hr, B, glaubt, dafa 
Hliaps bagno bedeute. •* 

Hhaqem («täU* Herr , Richter, Fürft, Podeitä, 
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Ilhara 'i^\^ Strafse, (Hr.B. H^N Pfad,) 

Ilharhifc arab, ij^^f^ kratzen, 

''^ HHaresy oben Chares Gehe! von u^r-^ fehen, Acht 

geben, 

i " , 

/iZrarr« Menfchenkothv, ^r^ feine Noth dürft verr ich ten, 

, 'so 

-' Hhashtt^ Hfiep Nachdenken, Urtheil, Arab, v-***—^ 

Plur, wU^-c>4 
ö • ^ 

Hhatem jkjU* Siegelring, 

Ölhafen , Hhatent Verwandter , Verwandtinn* Arab; 

^^ naarc, , 

fIhazen*C:yj^ für Yorraih , Getraydevorrath forgen, ' 

"' Hhdeina (jj*^^ Freund, Jsfachbar, 

Jlheggia grof^es Vorsangen, \ou g^^ wornach ftreben, 

Hkemda Ruhe, lihewlt ruhig, von '^♦^ ruhen, 

* Hherha , Hhorha im ,itaU T:heile für ; ediäzio wohl ; 

Ruine v^ v^^ zcrftören, 
JEft/ajT Qo^^ Befreyung* 



s 
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S.^O m 



Hholqa catenaccio f, v, a.^ X iXa^ Ring?. 

Hheps j-^t-^ Brot. 

Bhofbien j^La^m^-s* p.sicbdenkeod. 



L 
lafpti vecchio» Alter. Wenn es diefe Bedeulnng wlrMicU 

bat , fo entfpricht es dem arab. (j*^-a— a*<L-K ^ und 

fpricbt fich vermöge ehier dialektifchen VerFchie- 
. denbeit fo weicb ^U8,, aU das hcbräifche '^fS^^n^ 

Aber es ift zweifelhaft, denn Agi'us fagt davon; 
La forza di quelta parola poco o nulla conofciuta 
da* Maltefi, poicbe non fi dice q^uaß mai , fi non 
a ragazzi e bambini in atto , cbe vengono ad ef- 
sere accarezati. Diviene da Igfius veqcbio la.vofce, 
cb'e Egiziaca. PalTeri. Diefes Licbkofungswört 
konnte aHerdings die 'angegebene Bedeutung, aber 
auch manche andere, haben. Die angegebene könnte 
auch nur etymolpgifche Folgerung des Agiuß 
feyn, worauf dann wenig zu bauen wäre, 
/dl Hand. /JiPi« Hände, bej Ciantar yt.-Ueber die Fonn 

f. JJf r,r. Bey Callenberg 13,5: s^^} deine Hand. 

* leh fi eh. S. i9<f. 

'^ leq wenn , fo auch in den Phrasen. Im ital . mal$€ä. 
Theile ßnd aber auch die Ausdrücke; ma S. 191 
mi pare S. 192 dadurch ausgedrückt. Im arab.. 
fehwerlich nachzuweifen. Im äthiop. Üt ähnlich ^:(^ 
uiique, cquidem, profecto, ne forte, oder "«iMnili. 

Jtqatta einlösbar; iß es vielleicht gar nicht arab. ujxd au«! 
d^m ital. veidorbexl« wenigßens exiftirt daneben, 
noch im malteßrcben : t9. ris^attar, S. 194^ 
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liäälm jH»^* alt. 
Kajar er hat geschworen« 



*?.<^ 



* Ixantar ^ltiAl> Zentner. 



Iiantra Bogen. »/-^^' Brückenbogen, Brücke, fran^« 
Cintre, ital. centino« 
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, * Kartalla 3^^* Korb. 

# ■ 

Kafam f^ Inf. /i77wi theilen^ fut» uaqfavh naqfmn^ 
liajma TUeilung;, llifö. 
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Kaut *St^i gesund, ftaHk^ 

"* ITtfr/» t^io Haufimiethe^ 
^ Knißa i^jJ^^E^ Kirche*" 

* njciur ^y^ Kinden» Scbaaleiu 

L. 

Ijatmta Brunnen, Ciftei^n«: das bekannte Latomia^ Lau* 
tumia {\xQy rojuij) Steinbruch ^ tteinernes Geiang- 

nift. (Hr. B. v. D'«^ l^h d. b. aber nicht absconfm 
aqnaTumf fondern: abfcondens aquas , womit auch 

, A?73'A»» Uteo verwandt fcy.) 

X^efgha Otter, bey Dombay S. 66 am) vipera, den- 
noch vielleicht entftanden aus ^-^^-^^^ Vgl. B o- 
charl*8 Hieroz., II, 361., wen'?gften6 kann ^-^ 
. _^nicht leicht Stammwort feyw. Auch Ca nea hat nur 

UiyU (B. jn;'<S> 
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Leill Nacht, 

Levi tj^J drehen, fut. nelvi, nevlu, 

"' Lghap v^-«-^ Speichel. , ' 

Libien o^^^J Weihrauch, 

' LiOqma und Loqma tal hhops ^^x-^\ )5t ».i».-»».! 
Stück^Brot. (Hr. B, DnS). ' 

* Ma f^ Waffer. «^ jB/;wa mejet todtes Waffer. Für f o<Z* 

hat Dorahay S. 107; C^-^-^ mejit, Elma qiqhet 
iN-sls \.X\ eigentlich; fitacndes für; ftehjende« 
Waffer. ( Sonft auch *X-*V U» fchlafcndes Waffer), 

tal Makhfra (Tag) der Vergebung, Veköhnung^ »^.^^ 
' Ueber die Ellipfe f. die Note zu JJ. z^ 

^'' Mal hhaiin im ital, Theile für; erlebt, eigentlich; 

(^^Ä. ^l«* er hat das Leben. *S^^ jft in det 
Yulgärfprache f. v, a. ^?^i einer der ctwas.hat, 

**• Mamhar j-^-^--^ Sitz, bef. Thron, feichtftuhl, 

Mäna er hat für Getraydevorrath auf ein lahr gefqrgt, 

\z^ — ^ cibaria appararc , compar^re, ^u- i^-«,^ 
provifio annonae, Caue« T. III, 17?. 

£? ^ O - * , 

Maqghad «>-ä.3L« Sitz. 

* Mar je Zujeg^f^^^J^ i ^--0 IJochzeitgaft. Das Zujeg - 

fcheint ein Plural von ^j/ Bräutigam und Braut/ 
welcher wahrfchcinlicb beyde bedeutet, 

* Marghai fitfcdaff.,wahrtch, v. ^^-J Kranz, BrauiKrs^n^^ 
« Mara bey Dombay »'^-<, ;?ztfra Weib, 

« Marhat ^-i j-^ , Ring, K^tte, 
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Marbut part. von l^-^j» gebenden* ^ ^ 

'*. Masctii et hat ihn gekammet ä^13..x:.-^^ . ^ 

* Matmt/ra '^ j^^it^i^-^ Ort zum Auf Bewahren , untcrir- - 
difche Scheüre. Höft'e Beschreibung v. Marocco 
bey Michaelis (Orient. Biblioih, 19,72): „Das 
„reine Korn wird in Matemoren oder Kellern in 
„der Erde verwahrt, in welche mfip zuvor ein« 
„gute Menge Stroh gelegt hat. ' Wenn darauf die 
„kleine Oeffnizng wohl zugedeckt, oder solcherge- 
^,ftalt zugemauert ift, dafs der Regen nicht durch- 
,, dringen k;:nn, fo hält üch 'das Korn fo lange, als 
„ni^n es will.** Es erhellt hieraus ^fen selbft, was 
von Michaelis Vermuihung, dafs Matemonenßatt 
Mafemoren zu lefen fey , zuhalten ilh 

Mdina >i-A-J*N^-« Stadt. 

•* . - ■ ■ 

St» - 
Medd *>-•« Verlängeru^ig. 

^? Medien (j^»^-« / m-^*^*-< Schuldner und Gläubiger. 

Meli ii>f. anfüllen, fut. nemla^ nemlii* 

Mert ungehotfam feyn, widerfprechen. Emmieri^ Emmieru 

ich widerfpreche , wir widerfprechen. (^/-^ III.) 
<* Mefci 45-^^-^ gehn. v 

Meffa das Fühlen, Taften v. u**-^* 

» Mefrahh Wüße , arab. ^^^-^ , Weiden; 

• MeßhJU erröihend (vorSchaam) Part. Cottj. X. von 

^-^ puduit. 
Metiuff Trunkenbold, eigentlich Vcrfchwender, von 
c^X-j verfch wenden. 

* Meuß tahelhhaq in detXhat nicht. S. die Gefpräche. 
Meui der Toi 
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♦ 

37i'clnMi^gehlzen von ^-^-* ftilzen» [ 
Miet fterben. Imp. inut. fut. enwiut^ cmmntii, 

* Jfj>^a Auflage auf Waareti. ( ^L^ Zufuhr bringen, ir» 

gendVvo Handel treiben?) • ' 

* 3Iira bey Dombay S. 94: *-f/-^ Miraja Spiegel. 
ßliru la fronte oliata col fanto 'battefimo» 

Mijnium ^y-^J-^ f erwogen. ^ 

Mnara ^^^-^ Lampe, davon il/z/ör/a Erleuchtung, Fcft 

des Petrus und Paulus in Malta. 
Mlalet Wolle. 
<f r3Tqareb harter Mann. ( V/-^ IV, rtioerore affeciL?) 

* Mramma Gebäude ( f/ bauen , wiedcrherßellen.) 

N. 

Nahahh g^-^ er hat gcbollen. 'Inf. nehhlu 
JS^afahh ^^-i-i er hat geblafen. S. 190 llt auch iiigravi£h 
durch nefahh gegeben, wohl : er hat aufgeblafen. Inf« 
vefhh. 

* ( ^ahh ^L-J er hat geweint) Inuhh ^>-^-? er weint« 

* Nar /L-i 4Peuen 

(Naza ^y^ er hat beraubt) Mtiazza beraubt. 

Nefet A-xJ er hat durchgefteckt , ift durchgedrungen* 

9^9*^ 
^ Nefa Weiber. Arab. s^^ »j-A^^-i* 

Nghama X-^l-x-i i) Straufs -Vogel • 2) Völkergewühl- 
vgkCailelli Heptagl. S. 2345« 

9 O' y 

* iVfl/j arab. verfetzt c-i-u-i Hälfte. S.'oben JJ. i, 4, 
OrÄ^ c^l Schweßer. O^Ä^i meine Schweftcr. 
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Omm ff Mutter. Plut. Ommiet Oi^ ^ Maroccan. 
lumrna Mütter. 



Pfckara »^L-^ frohe Nachricht» 



Q , ö f eltener u* ♦ 

iQabar Plur. 0^5ra Grab. ( j:— ^' Plur." /y--^ f 
im maltefifcheii eine andere Colleciivform.) 

pahieza Schimpfwort für eirt unehrbates Fraudnzimmer. 
Man könnte an (y^^^^^ fähigere feminam den- 
ken. Hr. B; '"^^.^ Läramchen. - • 

( padas ) Eiiqaddes , Enqadfu ich f eyere ^ wir feyern 

(die Meile). Lr'«^^? cionfecravit , fanctificavit. Bey 
Caues T» 11^ 461 ^2ir^r m//^» 

^ t . 

paddies (j**-j<nJ> heilig« 

(^ai ^^b er hat getagt. 
* OäZä 2-^^ Seegel des Schiffed. 
OflZf ^V-^' und 45-^-^* röften, braten; * 
p^/Ti fij auFgeßanden« 



* pamhh ^-e-S Gettayde. Oarnkh m^ghotli s?^-i-^ ^ 

geröfteteö Gtetraydq. 
•5^ ( pamas er hat getanzt. Arab» cM-a.-» / das vetw. iy^ 
ift fpringen > gallopiten ) Fat. Noqmos , Noqomfü. 
pammafa Tänzerinn, ^uch Schiznpfnabme für ein 
Frauenzimmer. 

para f j-^ er hat gelefen. 

parah^ parap genähert, bena^chbart, von ^^* 

* parba Wehklage eines Kranken. ( V/^* Herzensangß f ) 
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( Oarad ^y^ zerflüren ) leijerdu ^-^j-^^ er hat ihn 

zerftört. 
OarflÄÄ mortifico , vgl. ^T/"^ verwunden* 



* P^rglta *-*/-^ Gurke. 



^affies y#A-A-***-5 Prieller. , 

* Oatagh ^-^-^ truncavit, amputavlt» laqtgfiu *»Iii-iL» 

lo rovina. 

^Ä/r jQ-J-^=» grofe* 

pebrit *-*H^-^^5 Schwefel. 

<? o - 

p(?//j' ^7^-1.-^5 Hund. 

* pejji nies arab. u^l-S m^Si Menfchenbaufe. 

* P^/iß^ «X-*^ filzen, fut. Noqghof^ NoqögJtdu^ J.pCtf. 

loqghod. Part.- peghdin, gaghdu fitzende. 

* piehh , fei f/iehh unieut vgl. ^^^=> demerfit in aquam 

vel terra m. 

* Qiequ aber. 

* Qlamaf Schreibzeug. Vgh Her bin S. 226. 

* Ooddiem ^^^-^ vor. 

poddiefa ä.AA^^*X-3 Meffe. S. Canea II, 461. 

* poffa' X-A-J Korb, nach Domb^y S. 921 copttinud 

ex folHs contextus. 

£? S 3 t 

* polla 'i — ^ — y Krug, Waffergefäfs* polla ta faßra 

Y-i-^ 'S *-X-5 Reifegefäfa. 

* p^^ow (J-.I2— 3 Baumwolle* Qutna die Bauihwolleii' 

pflanze« 



M 



^ ^^ 



* Qoz dQmenico ( u-'^X-i' ? ) ' ^ ' v y 

ptiep xAS^&i Buch. Plur. ^tba X-XX-Sj Buchen 

. V 

R. 

Ra »'/ Gehe. 

*Rnba im ital. Tfaeite für: Bezirk. »U^ colli« tumülus? 

Rabba l-^/ er hat ereogen. Rabbi, Inf« 

"^ Raghad *N-fi/ aittern. Irtoghod Eitternd» aus derVilL 
Conj. Roghda das Zittern. 

"^ Ragkafe blöde, Blödigkeit, Zittern. Arab. (ß^Sf trepidu^. 

*^ Rahcp V^^f/ Mönch. 

. "^^a Rahhai Beduin, eigentlich: (Mann) des Dorfes» 
oder des HeninaziehenSk br^j ift »lehen, wandern» 

von Nomaden, «V-2*/' Reifegepäck, 4M*/; Aufent«^ 

halt des Nomaden, znmahl auf der Reife, vielleicht 
auch Nomadendorf , wenigltens &tht. Rahhai vor . 
mehrern Nom. propriis in Malta wahrfcheinlich 
in diefer Bedeutung. ^ 
^ Randan die Faften. Ift es vielleicht verdorben aus 
Quarantania , Quatäntaine f» v. a. Quadragefima» 
car^me? Dergleichen Wörter pflegen wenigßens häu- 
fig bis 2ur Unkenntlichkeit verftümmelt su werden» 
lo z. B. ^uben Imbefi Cimbtr^ für: October» No* 

vember, December» 

f » . . • 

S ^ ' ■ ■ 

jRojr (j*.t^ Haupt 
Rafut ^y^i ApoÜel^ 



' ß 9^ 
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* (üo/fl^)- I^ifaq awicinato. J^rfaq haun komm hier- 
her. Mefi/u Iq'haun bring es mir, Vtrgl. ^-\/*/ 

,' darreichen, zum erßen vielleicht ^^^ Vlll.adhacijt. 
s 

Riehh g-:/ Wind. 

Roqba^ Ruqba, Reqha Reiterey. Auch im Arab* 
Rqieq *-*-t-5/ »art, fein» 

/ 

r- S> u* / feltcner o^ und ^f 



^£(&a Tinger. In der SchriftFprache ^-f-*»' / bey D o m- 

bay S. 85: (^-w.A-^ im plur. 
Sabaq avanzato» fehaqni m'avanzo, vgl. 

praeceflit. , S. Alla. 

• Sabihh is^Jc, fchön. 



CfcJ t *. — X .-1^ 



(Scghar) T^eaghar ^-x-^.j fieh klein machen^ 

* Sahhar arab. ,;-^\ Zauberey. 

* Sahhta Vcrwüftnng, Fluch. Das erfte von ^^—rSSf 

verderben , das anderje von ti— Ä VII. verfluchen, 
'*• Saffa heiter, von der Luft. Arab» L-ä.-*? heiter feyn, 

yiJ^ Heiterkeit. 

SaVet täl khut «S^-^-äÜI lä äLa-^ö Fifchet , auch ohne 

Beyfatz. So/Vf tal ghjafar jJ^^j>aJi\ !i 
Vogelfänger. 
'^ Salahh mortifico. ( gcv-1-^ u. ^^md d^Ä Fell atei 

( Sallain ^^ grüfeen) Fut. hifelUm\ Enfelmn 

* Saqaf lMm» Dach* 
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Saijqar er hat verrchloffen. Fiit» Enfaqqar, tfaqqar, 
ifaqqar , pl. eufaqqru. Arab. /rC-** bef. in d^r er* 
ften Conj. gebräuchlich, die zweyte nur in fpccielleii 
Verbindungen, wogiegen im maltefirchen die zweyte 
herrfchend zu feyn fcheiiit. 

Sdqtjßr auch: er ift beraufcht, AfaB^ Cönj. JV. Unter^den 
Eigenheiten feines neuaf abifchen Pcntateuch« hebt 
Erpenius mit heraua: 4) quod TeGundam conju* 

• gationöm ^^-^-^i ufurpet pro qüarta -.^.Jf^ ; 

( Saqat CS^ ruhen) Fijit* nesqot/ nesqtu. Seqta Still* 
fchweigen. 

Sara und Ejffara ftreiten > befoüders mit der Pauft. 

(\^^^ III. <Jair. E6 fcheint gegen die Jlegel (j#i 

für ji zu flehen. ) 
Sataj' ^-Aww verbergen. Satrtl SchlupfwinkeL 

•^ Sehmu fein Theil., ( j»-^. Pfeil , Loos , Tkeä)^ 

Sema U-«* Himmel. Plur. Stneujet vgl. ^^J-^t*M p wL^L^L** 
und ähnliche Formen. ^ 

Sena *a*** lahr. D ual. Sentetn, (S. Callenh. 6> i 3) Pluy^ Snin^ 

Seqiä S^'U* Kanal» Wafferleitung > Span» As^qula. (Die 

ausNiebuhr's Reife Th.I> 149 bekannte ägyptifche 
Waffermafchine heifst bey ihm 3^^L^«>ji ^aSIa**^^ 
Serp ital» Serpe , Schlange. (Hr. B% *XX%^ 

Sghir jjj-^^ klein. • 

* Shhun im ital. Thcile für beraufcbt^ neben ändern Sy^ 

nonymenK Ticlmehrt erhitat v* \^ heifs werdet 

* Shhihh t^ ftark. 

* Sidi ^^ mein Herr» Sitii ^ meinö Ffaü. (In 

Ca 11 e nb ^ r g 8 Gerptäcben UerrCcht ^ mein Herr.) 

■ ■ fi « 



\ 
\ 



f 



.1 



68 

^ Signor^ Signura tighi dalT. S» die Dialogen. 

* Siefer ^-^^ er reifet ab. 

tt .f " " 

* Sigha X-äLam Stunde ; auch : Ein Uhr. Galliciamus« 

dehn Agius fetzt hinzu: fecondo TOrologio fran* 
cefe ufato in tutta Malta. Saghtein 2 Uhr* C al- 
le nb. Gefpr. 3.) Tlietßghat 3 Uhr u. f. yr. 

Sl\€ma fi^— A** Grufs. Selieme*) ghaliqom achua jiS^— ^ 

uy^S fX^ feyd gegrütist, Brüder, der bel^annte 

Grufs. ^S QSS^I; iß gar kein Antrittfigruf«, wie 

man hier und da fälfchlich annimmt. S. hur Gen. 

43, 22. B.icht.6»23. Dan.'io, 19. iSam. 2O921. Tob. 
12, 17. 

so y ■ 

* Sorm fy-^ After. 

* Srö^t; plötzliche Blindheit, bey offenen Augen. (Von 

V/^ fchlagen ? mit Blindheit. ) ^ 

* Sriet im ^tal. Theile für: heiter^ nebft andern Syn., 

wahrfch. heitere Winterkälte» vgl. ^^ kalter Tag. 

* Suf oyi? Wolle. 

* Suij ^y^ Markt. 

* Sultan 6* ^ ^ ^ Fürß. Plur. Slaten Crjv^^^^-*-» 






* Seaqq Rift, Ton c-^-ü zerreiÜBen. 
Scaqra fem. von Efcqar roth. wl f. 

* Scebba X-^Lü Jungfrau. 

"^ Scebgha Schlag» und Sciahba bi deihh nut den Hän-^ 
den ftreiten. ^ 

'^ 5<;ei/t leer. Sollte daraus Sceiii in der Phrafe: Seein 
manaf men gdid (S. 29) zu erklären feyn? 

*3 Die Ausrprache fflr a* JL findet (ieh adch bey Höft und 
Norberg z.B. JuiuA J L^ sßn9. 
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I . ■ . 

^ Schhun ingravidato, von (j-^ anfüllen. 



s ^ ^ 



Sciaghar j^-^ Haar. 

■^ Sdaghra . Wüfte , arab. ^y-^ ? , 

IM 

Sciahh ^-**» geizig. 

.■ '• ' ■ . . ■ <y 

* Sciahar efalip September. /-^-^ ift Monat, <-aa-.La*# 

aber: äer blätterlofe Baum. Daher: der Monat der 
blätterlofen Bäume , w^e» paflend wäre. Einen Ge- 
brauch für diefe Unifchreibnng des Septembers ken- 
ne ich nicht, denn bey Cannes ift dafür i^y^\ ^qä»^ 
'•' Sciaqlip I«'elfenabhänge. ' 

"^^ Sciatan ^^l-t-A.^ Satan^ Plur. Sciaten ^-aJoLa-äS^' 
Sciekh ^"^^ Alter. 

"^ Scrara /'/-^ Funke. (Im rnaltefifclien ift häufig die Fc- 
minjnalform, wo in der Schriftf^irache das Mafculi« 
num herrfchend ift. S. Hhdeina, Mnara» SliemaA 
, Toqba). 

T, ^ und ^ I einigemabl ^^ 

' Tahaq vJuA-i? einfchliefsen. 

• Tabelhhaq in der That. S. die Gefpräche. 




s ^o> 



Tahria Wüfte ( jy / j? perdidit j »jr^j* flaches Land.) 
Taffa er hat eingetaucht, (lü? fchwimmen» überfchweni- 

men?) ^ 

■' TagJbmel ezzahar^ el uart ^/>J' / /-^/-'' J^-*-x-J 

die Blume , Rofe hervortreiben , hervorbringen^ wie 

• S TT . - 

Takap voLj durchbohren. 

* !ra/^ haim komm hierher. Farsliäl: Ta^Zi komm her. 

Scheint verCetzt für ^^ acceflit, 

* Taqtir quellen. Inf. 11.« v. J^^ ftillavit aqua, guttatim : 

defluxit. 



s, 



* Tarhia Bübchen^ Mädchen, Arab. V/--* f. <3/-^ § 

Gefährte, Freuiul, Fr^undinn. Demin. traihu von 
Strohpuppen» in^Bezng ^af ein Nationalfeft der 
Malterer. Agins S. i8i, 

* Tarfar mit den Händen ftreiten» ~ ^ 

Tarra zart, weich. (^«J faftvoH, von zarter Haut feyn.) 



■ S CTP 



Tarret edemia 2La-«\4>vJJ c^-j une fcritü attenerisce , .ei» 

" - . ■ •• *. 

-^ ne Wunde erweicht Geh* 

s ^. 

* Tauil >-J>-^ Verlängerung, . 

f Tar/fl;' fchaue, im ital. mahefifchen Tbeile. (j^ — ^ 
lang feyn. VI. Den Hals vorftr'ecken um zu fcben^ 

wie ^\j^ im Hebräifchen.) 
'^ Tcgküeb nein, eigentlich: du lügft. vtxXj^ ' 

* T^^irif ßeilo Felfeii, vom Sing, te^rif^ AraK *-V^v *V5*» 

* Ttf/^r^ lafö, von üLLb laffen, ^Bf 

Teqel j^-O* er hat gewogen. Fat. netqet ^ nttqluK 
"^ X^rter ^j-^ er hat gezittert. 

leslim ji-A-X-Wjy Inf. II, grüfsen. — Teslima Grufff.. 
Tcwn X^ Zwilling. Viur.,— jiz 2) Knoblauch ^j^'« 

* Ifaila kleines Mädchen, demin. von äJ^aJ?» 



r. 



I ' 



s ^ ß 



* Tina i) After Ä-^-A-J 2) Feige (jv-J* 



V » 



1^ 

* Tqellem er hat gefagt. (^^ 11. u. V.) 

* Tö^Ä« After^ Arab*. ^T^iX Loch^ 

* TnV^ ^r^ Weg. Flur, rWtf^ß^ 
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. U. u. V. 

* VaAaf und Vadap Schleuder. 

^ (f^ala) Nyelli canfegno, do, vgl. J^ opem tulit, 

* F^ara li ^«i^" 1/-^ nachde^a dafs» 

Varda plur. /^Äfv£ -'!»j'-| Rofe. - 

'^* Velgia^ hucii Ülgia^ Qlgia Fläche, Gegend, .Ptovia»Ä 

(Arab, gv'j) 
;•: 6V/^ I^hr. C fi. 4. 
,^.'Uezen Cj f^ er hat g€wogcwa»,. . 

* ff ' f ■ ■ # 

Uerriet ^/^^ Erbe. .■.■'..;•;. 

'■'' ^i?^/a joffenes Feld ohne jAbhang4 Lld^ ^<i Ebenem 

Dombay'^ S. 98. • * - . 

2 i ■ •■ •■ 
'ty öl Ekel. ,.., _. - '.■ 

Utieq öU^^ hart, feft, bcMndfg. 

* Zaidar rt-^} Haar, Zotte«. 

Zanni er bat gehurt* Arab« L-^/ LH«. 
Zara ^ // er hat gefäet* . 

ÄS-- „ 

Zebbiehh ^L-x^ Fürher. 
jZtf/it Cci/ Pech. 

Ze/ia j) alle Üeirchllche Sünde« AraK ^/ Schwel- 
gerey. 2 ) Hurer. 

* Zeuc g^/ ein Paar, »wey« 

* Ärr FlafchcK ^/ X»V aqualis. Dombay 8.92. 



N. 
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fappiatno cffere ftato arreiinio lo (leflQ'rfcl altri popoli. Cofi qu^li . 
Arabi, i quali, come abbiam detto di fopra nel $.3.» abiUrono 
cogli AfFiicani, figiioreggiati da^'Romani, pofu in obblio la loro 
favella, appararono la Iialiana, c la Latina, beucht cor^otttyn^ente. 
Cofi anche gU Ebrei , rcgnancTo Alellnndro il Grande, per la lunga 
dimorj, che fecero ncir Egitto, nelT Ada, e iiella Grecia, jierde*. 
ror^o il naturale loro linguaggio; üicbe fu loro d'uopo d'appa- 
raiio da* libri; cf.nie aüeinna il P, Giaconso Boulduc CDe eccl. 
polt Legem cap. 50 • "^pß Judaei , quörum "maxiftia pars Aliam» 
A^egyptiim e( Graecism incoIaUant; in {lebraica lingua novi €irez>r» 
atque peregrini, enmqne di'scerent ex libris, ut nos Graecam , Ile- 
braicam et Latinarei.''* Ma da quaii fcritture, oT libri apparare po- 
teMuo il MaltcH il gia perdtito Punico linguaggio? Anzi con fon- 
damento giudicare fi puo, che molt;o prima delF inva&one jde"* Sa* 
vac/'^ui la Ptinica lingua in Malta Folie Itata corrolta cGll/k^ThtiGH^i 
dclle'üiverfe nazioni, che depo i Cartagineli qul dorainarono« cioe 
de' Greci, de* JEloroaui, edi nitovo de' (jtecl, e nofcia-de* Goti» 
e chä Cotto il reiterato Iniigo döminio de^Greci, i Malteli alle«« 
tatidäUa cleganzo , e foaTita deÜA Greca favQÜa abbiarao trafcu«» 
laio il barbaro lorö Jinguaggio coli« Ptmiche lettere. Infitti 
ävendo noi fatia fopra di ciö matuia riflefnbne, abbiamo travato«, 
che le irccisloni qni fätt< nc' fecoli j^äfH, precedenti allä inva- , 
£onc de' Saraceni non fono^n afti^a lingua» che nalla Greca. Duo 
HCl r|pportamxDo nella Not. IV* dl queßo Liblo; uh framm'ento 
d'tui altra* oonferviarao nel noßro müfeo; in un pezzo di raarxno 
bianca, in cui era incifb TepitalEo d*una donna di con(lizi<nie« 
nomata Crifpia; il eui norae a caratteri Greci chiaramente vi (i 
Iftyge; il quäl marmo h fl nella forma, che nella qualiH» fitnilo 
a quclk> delle lapide fcpblcrali de' Chriitiani de* tempi ba/Ii. CdA 
pure dl Greca mauiera Cono le pitture, ch9 ae rimangono dl ^ue^ 
tempi. 

Noi ben fappiareo» ehe Giovanni Quintino nella fua Deferi« 
zione dl Malta aiPerifce • che i Malteß de*' fuoi teropi,- ciG h d«L 
feoolo decimofeAo , intendcano alcune voci de' verH Pujniai della 
SceiKiI. deirAtto V« del Ptnolo di Plauto: «nzi fappiamo pure» 
qnali fieno le dette voci : e per daxe maggior forza al iloftro «rge* 
mtnxp , 'SdmUim^ beut di qui i:appoKaxU «ol.fig9iiicat09 ehe tnitoo 
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ajjprcffo gli odievni Maltefi. " Eccole durtq'ie in grazia «legli drü- 
<liti Loggiiovi, e fpezialmente ^egli Antiquari. Sit, che da' Mal- 
leli prommoiari yiJ, cio hpaJronet e ßdi , mio paärone ; raa nei 
^enere feramlnile fi Aicefittip miapadrona: chta, col Cafpirato« 
inio frat&Uo : le aai, ^non vivente: itmau, che da" Mslteß pxoniin« . 
ciali itmehu, fperano : mit fliam, cento faluti : rtiii daroa , cenito 
Vuhtf: rhem, da' Mallefi rehem, matrice : dicefi «nche rahina , ri^ 
jiofo: jemfci, iammina : bini pteOb ä' Maltefi 16/21» mio flglio : rco" 
7:!-t» da' M:»ltefi rchienat o rchien,' ängoli, cantoni: lohom, la maire: 
vu-fur;.'tJio:H, du M.^ltcfi mijjeriethom , Iqro -padrl: mothin , da' 
^l^luiLmohtin, donati : ' dellip ombi'a mia : tyfel, fanciuUai hyth» 
citc/. o cuce: itia q>ii ii::eglio farebbe il dire gfiit oolla G gnttnrale* ^ 
che rigntfic« Ji dal verbo dir&t o confo'rta': \k quäl voce prufa per 
nome loßuntÄvo fignilioa Pafqaa: chont 9 io era , a tu eri, recon4p 
il pronome, che vi (i preniecce: hemy g^ai, o avverbio colä': di' 
her, che da alcina iVlal tcii pronänciaQ </dfr2>tfr» /yrociicria.* yt,niatt^x 
Jj^mmat.in qucJla parte» o colä : . itßt a, totalni^mtoi -.fflli , faluta^ 
choc colla C afpirata, da* Mnlled /luc/i, tuo fratclla: Jiihna, nofira 
padrona, C02ne anche da' Maltell fidna, noftro padrone i hinna, noßrp 
ß^lio% e da' I^laUcfi dicefi. nnche binha, di lei pglio : gebuhim, da' 
^Ixiia^ g^buhom 9 gli portaronci: fucc, comluci , o fonduce r^ccondo 
il pronome preceden^e : cfe» da"^ Maltcfi uufc1i% ajfai: barba, zio 
materno; che pur cofi chiamaQ in qualcho parte d'Italiä, Soth^. 
ottura, o per metafora cuopri, o cuopre, fecoiido la perfona*, cui 
fi riferifce: tos» ma: elicom» da* Mnitefl ghalicoh colla G afpirat« 
nella gorgia» ci^.^ per voi altri: alem » per colä: e'anec» da' MaU 
teß ^haneCf ti ojulo* 

A n m c r k u n g e n. 

Chia. Dombay hat dafdr c<L:s. ehai und Lj «^ ehuja mein 

Bruder. S. 29, 
Le aai ^,^ y^ 



Itmehu I^.Ä-4^l3iJ ▼on* ^-♦-i wunfchcn, hoffen. 

Mit bcy A g i u s ficht dafür miah hundert« wie im arab, A_iU^^ 
Daiba auch ia dca Dialogen in diefer Bedeutung, 



t» 



üifhem ^..-^r Mutterleib. 
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Ralima, die Siarom\Törter ^»..^. und --ä./^ bedeuten nicht ru- 
hen, iwohl aber liahh ^[ quievit. Ob diefet gemeint 

^ ^ ilt? nur wufste ich ma dann kaum zu deuten. Am wahr- 

fcbcinlichüen ift ts ^=^j fick anlehnen, ruhen, mit 

Verwechslung des ^ und • ^- 



c ^ ... 



Rchien vergU ^-^-y Plui^. o'^S>;^l Winkel. 
Mifferiethom S. die erfijo Bitte, S. 33. Hieians lieht knan zugleich, dafs 
es einen weiblichen Plural erhielt, wie ni^N« 



o J 



'Mohtin (jjyia-Ji-^ von lJä.x geben. 
Ü4li r. I^0l ina Wörterverzeichnili» 
Ty/öi .yjLlö K'jiäbe. ' 



'Hyth IsLs. für laA^i e* hat geräheth 

'<9/iftfer'hat gefd'gt, iß bekannt; das andere iit M-.2>) urbem 
munivit. ' ■ - 

Oßern ift i/n arab. vollfiändig ^ — A^_i Ow-a— r di»s Ofierfeft 

. CCanes T. 3. 340 *b®*^ «» "war wahrfcheinli^h im Ge- 

brauch, filr diefe» Feft vörzugsweife Ju-a-,-ä FeÄ, zu ge- 

brauchen. 
C^oiit und Äein lind bekannt. 

ßebher .-j6 dispofuit, infiituit, rexit. [ 

yi bey Agius Id. S. darüber 5. i., 1. 
Sßlli es fehlt das M » wie überhaupt diefe Wörter ausgczeiobnet in« 

oorrect gefchricben lind. 
Cho9 bey Dombay 4*5^ä. dein Bruder, 

• - 1 

Gehuhotn r. das Wörterreg. unter Gibu. 
;€7«/c/i bey Agius Pif/9 f. S.4- 
Bar^a italiänilch. 



M 



Soth ftopfezu» ift *X-^ von «Xw«* 
Ghanec dCjLc et iiat dir geholfen. 
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Zweyte Beilage, 

enthaltend einige Zufätze aus Callenberg*s ara- 
bifchen Gefprächen, (Siehe S. XII der Vorrede.) 

Za S. 16. Anm. Die angebliche Bezelcliniing der i^rffen Perfon 
durch 4^ i(t in diefen Gefprächen faft durchMUS herrichend, ' 

z. B. Ci-yx^ ich weif8 . jk^JLj^ ^^ verftche 5, 11. 6, 4. 

do.25. 9, 5. X 1« 3*4*5* ^2* 4* 15* 7*8* u* f* w* Aber dafs es weiter 

nichtfs als das pleonafiifche «...^ anitetidirceniElif fey, hat 
fchon Ca II e n b. durch die Orthographie aagedeiitet, indeip 

00" * 

er zuwöilen z.B. 5*11: c ^ r-*-f ^^^ Haxnza fchreibt. 

Zu S. 25. Anm. 1. Tergl. Sy .i^jj für. a^ä.jI ihr, bejCallen- 

berg dia).3. 8.5. unten. ' 
Zu S. 26. Anm. Ganz genau mit der maltefifohen Autfprache fleht 

colloqu.4 (ß.7 untcrfie Zeile) i»\y-%^ hierher.', (»yy^ 

fteht z. }3 noch i5i is* ^ - 

Zu S. 29. Anm. h. Ganz hierher gehört der Gebrauch dea ^^ 
in Callenberg's Gefpräohen» wo es in Fragen far: ei'wm- 
hinter dem Verbo fteht. 9» 6: ^j^^tXSJI Ac ^^ ftjJiSs, 
fcyd ihr etwa bey dem heiligen Orte Tor übergegangen ? 
12,4: ^t^.Ä.A.^,wM tfK |^-»-.3ui'-.> kennt ihr etwa 

ihre Offiziers? (Ift das vJlLi^j für i'^S als Plur. fem. nicht . 
«ine Spur der im Mahefifchen herrfchcnden Focm?) no. 5 : .0.^:' i°| 
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(j^c: ^.A-j J^-5 ^aft ävL fie etwa geTcitu? 15, r: ..>Ä Ol^A^ä 

haft du etwa? Vgl. noch Gcfpr, *. S. 1. Z.9. 15. Gefpr. 4t 
S. 7. Z.7. — Gerade fo im MalteGfchcn : garnfc fei ghaoa^^ 
Jft cfitJ« irgend ef was votgefallen ^ nuJ S. 51 : Jontjfoijfö 
fei ghoga fehlt dir etwa irgcuil etwas*^ wo nnn.gar keirt 
Fleouafnius mehr übrig bleibt. Auch bey der £n (Kiffer uiig 

nrnf« das (j^i, doppelt gefchrieben werden» Vielleicht 

dafs auch : Oohc fctahlulem (S. 28) dahiä gehört» 

Zu S.31. Anm. q, jyaLJ Ji«:^ , danken f. Gefpr. ^, \ü ^ 

ZvL S. 51^» w. Das öfter vorkommende ^«^ ilt vielleicht ancU S^A 
zu fch reiben , wie in den Gcfprächen Öfters* z. B» 6«^ 6^ 

rjCj dX>i> fo früh. 12,2. 14» 9" (•x^J «y^^ fo .fey esk 

Tgl Äf Z. 14» 

Zu S.35, y. vergl. 12, 9:. der ganxe Hof jc»A-l.i 0^-4w*-ic\-J 

bedauert ihm 
Zu S. 35, a, über fl'Jißhr Herr, Vaier, ill nocK zu verglciohcn» daft 

Gc^pr. 5, I. die Tochter ihre Mutter, anredjgt: 

ineüie Frau« fürt meine Mutter» 
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